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EditorialinhaltsvErzEichnis

Liebe Leserin, lieber Leser,

Sie halten mit dieser Herbstvorschau eine besondere 
Premiere in den Händen. Erstmals präsentieren wir Ihnen 
Neuerscheinungen von drei Verlagen unserer Medien-
gruppe in einem gemeinsamen Katalog. 

Neben den jüngsten Veröffentlichungen des Franz Steiner 
Verlags und des S. Hirzel Verlags finden Sie hier auch Titel 
des Berliner Wissenschafts-Verlags. Dieser gehört mit sei-
nem Programm u.a. aus den Bereichen Recht und öffentli-
che Verwaltung bereits seit 2015 zum Franz Steiner Verlag. 
Nun wachsen wir auch vertrieblich näher zusammen und 
vereinen unsere Produkte sowohl in Print als auch Online. 
So wird die Vielfalt unserer Programmschwerpunkte für 
Sie noch facettenreicher – und bleibt selbstverständlich 
auf gleichbleibend hohem wissenschaftlichem Niveau. 

Auch Jürgen Dierkes befasst sich in „‚Ménage à trois‘ im 
Ost-West-Konflikt“ (S. 16) mit Verbünden. Er untersucht 
die Dreieckskonstellationen, die sich aus den Städtepart-
nerschaften von etwa 30 französischen Städten zur Zeit 
des Kalten Krieges zu westdeutschen und ostdeutschen 
Städten ergeben. Frank Bernstein beschäftigt sich in 
„Vergessen als politische Option“ (S. 8) mit der Frage, 
wie Griechen und Römer interne Konflikte lösen. Welche 
Rolle spielt das kollektive Vergessen in der Antike? In 
seinem Werk „Die Rolle der Pflege in der NS-Zeit“ (S. 27) 
beleuchtet Pierre Pfütsch Funktion und Selbstverständnis 
der medizinischen Pflege in der nationalsozialistischen 
Ära und eröffnet eine Vielzahl von neuen Perspektiven auf 
die Zeit während und nach dem Zweiten Weltkrieg.

Sie sehen: Es warten wieder bewegende und aktuelle  
Themen in unserer Herbstvorschau auf Sie – werfen Sie 
gleich einen Blick hinein, es lohnt sich!

Mit herzlichen Grüßen
Ihr

 Dr. Thomas Schaber
– Verlagsleiter – 
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3 KlaSSiSche philologie3

Lukas Spielhofer 

Babrios

Ein Interpretationskommentar zu den Prologen  
und Fabeln 1 bis 17

HERMES | EINZELSCHRIFT – BAND 125

Babrios? Dieser Autor und sein Werk mit dem rätselhaften 
Titel ‚Mythiamboi‘ rufen bei Lesern oftmals Verwunde-
rung hervor. Auf abenteuerlichen Wegen im 19. Jahrhun-
dert wiederentdeckt, wurden die in der Nachfolge Aesops 
verfassten griechischen Versfabeln des Babrios bislang 
kaum beachtet, geschweige denn als das geschätzt, was 
sie sind: literarische Kleinode, die von Erzählfreude, 
gelehrtem Witz und Anspielungsreichtum nur so sprühen. 
Dieser Interpretationskommentar führt in die zentra-
len Fragen der Babriosforschung ein und liefert neue 
Erkenntnisse zur Struktur, literarischen Gestaltung und 
Poetologie der Mythiamben. Er bietet Text, Übersetzung, 
Kommentar und Interpretation zu den beiden Prologen 
und den ersten 17 Fabeln der Sammlung. Damit schafft er 
die Grundlage für eine moderne literaturwissenschaftli-
che Beschäftigung mit dieser faszinierenden kaiserzeit-
lichen Fabelsammlung, einem seltenen Beispiel für ein 
griechisches Gedichtbuch der Zweiten Sophistik.

auS dem inhalt

Einleitung |Babrios – Person, Werk, Überlieferung |  
Die Sammlung – Aufbau und Struktur | Das poetische 
Programm | Literarische und narrative Strategien |  
Kommentar | Zusammenfassung |Verzeichnisse

der autor

Lukas Spielhofer ist Universitäts- 
assistent für Klassische Philologie 
am Institut für Antike der Universität 
Graz. In seiner Forschung beschäftigt 
er sich mit der griechischen und latei-
nischen Literatur, insbesondere der 
antiken Fabeldichtung, dem antiken 
Lehrgedicht, spätantiker (Klein-)  
Dichtung, humanistischen Buchepi-
grammen und digitalen Editionsfor-
men.

Franz Steiner Verlag 

→ erscheint voraussichtlich September 2023

ca. 320 Seiten

ca. € 64,-

978-3-515-13522-1 e-BooK 

978-3-515-13515-3 geBunden

2 KlaSSiSche philologie2

Friedrich Heberlein (Hg.)

Favonius Eulogius:  
Abhandlung über das  
Somnium Scipionis

BIBLIOTHEK DER LATEINISCHEN LITERATUR  
DER SPÄTANTIKE – BAND 3

Favonius Eulogius’ Traktat über Ciceros ‚Somnium  
Scipionis‘ ist das etwas ältere Gegenstück zu dem be-
kannteren ‚Kommentar‘ des Macrobius. Der Verfasser 
war um 400 Stadtrhetor von Karthago und hatte sein 
Rhetorikstudium bei Augustin absolviert. Das Werk fand 
allerdings schon in der Antike kaum Beachtung und hat 
bis heute einen schlechten Ruf. Dennoch ist es lesenswert, 
denn es erlaubt einen interessanten kultur- und wissen-
schaftsgeschichtlichen Einblick in das ‚philosophische 
Souterrain‘, in jenes philosophische Wissen, über das ein 
ambitionierter Absolvent eines Rhetorikstudiums zu Be-
ginn des 5. Jahrhunderts verfügen mochte. Dazu gehören 
die Grundzüge der neuplatonischen Timaios-Exegese mit 
Kosmologie und Seelenlehre, eine elementare Harmo-
nielehre, welche die Beziehungen zwischen Sphärenhar-
monie und irdischer Musik erhellen möchte, sowie ein 
neupythagoreisch inspirierter Abriss der Arithmologie 
und Zahlensymbolik. 
Friedrich Heberlein legt den Text in einer neuen kriti-
schen Ausgabe mit deutscher Übersetzung vor und 
erschließt ihn durch einen ausführlichen Kommentar. Ein 
Essay von Lukas J. Dorfbauer ordnet ihn in die wissen-
schaftsgeschichtliche Tradition seiner Zeit ein.

auS dem inhalt

Vorwort | Favonius Eulogius: Disputatio de Somnio  
Scipionis | Kommentar | Literatur | Favonius Eulogius, 
der früheste Leser des Calcidius? (Lukas J. Dorfbauer) | 
Indices | Namen und Sachen im Text | Griechische 
Wörter

der herauSgeBer

Friedrich Heberlein ist Akademischer 
Direktor i.R. und Honorarprofessor an 
der Katholischen Universität Eichstätt-
Ingolstadt. Sein Forschungsschwer-
punkt ist die Lateinische Linguistik.

Franz Steiner Verlag 

→ erscheint voraussichtlich September 2023

221 Seiten mit 10 s/w-Abbildungen

€ 49,-

978-3-515-13568-9 e-BooK 

978-3-515-13560-3 geBunden
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5 alte geSchichte5

Giusto Traina 

Roma, il potere, il mondo

ACTA SENATUS B  
STUDIEN UND MATERIALIEN – BAND 13

In questa raccolta, organizzata in sei capitoli, Giusto 
Traina ripropone una serie di articoli pubblicati tra il 1987 
e il 2018, con un approccio originale all’ideologia romana 
fra la Tarda Repubblica e il Principato. Il volume riesami-
na un insieme di fonti essenzialmente letterarie, concen-
trandosi in gran parte su tradizioni mitiche e geografiche. 
Queste ultime sono solitamente trascurate dai giuristi e 
dagli storici delle istituzioni romane, in quanto conside-
rate come mera letteratura ‘antiquaria’. Secondo Traina, 
la cui prospettiva storica evita le sovrainterpretazioni 
antropologiche, anche queste tradizioni sono strumenti 
ideologici per l’esercizio dell’imperium. 
Il primo capitolo, che occupa circa un terzo dell’opera, è 
la tesi di dottorato di Traina (1990) sulle tradizioni locali 
e antiquarie romane sull’Italia antica. I capitoli successivi 
approfondiscono vari aspetti ideologici del dominio ro-
mano sull’oikoumene: il rapporto fra geografia e politica; 
il significato ideologico delle grandi opere pubbliche (con 
l’esempio dei progetti di taglio dell’Istmo di Corinto), la 
risposta a calamità naturali quali i terremoti; la risoluzio-
ne della questione armena in età neroniana.

contenuto

Premessa | Nota introduttiva | Roma e l’Italia |  
Il mondo di C. Licinio Muciano | La geografia tra  
erudizione e politica | L’impossibile taglio dell’istmo  
(Ps. Lucian. Nero 1-5) | I terremoti nella società romana | 
Roma e l’Armenia

l’autore

Giusto Traina è professore ordinario  
di Storia romana alla Sorbonne- 
Université di Parigi e Membre senior 
de l’Institut Universitaire de France.

Franz Steiner Verlag 

→ erscheint voraussichtlich März 2024

ca. 296 Seiten 

ca. € 88,-

978-3-515-12619-9 geBunden

4 KlaSSiSche philologie4

Gabriel Siemoneit 

Leon Battista Alberti 
Descriptio urbis Romae

Überlegungen zu Modernität und Entstehungskontexten, 
nebst lateinisch-deutscher Edition

STUDIA ALBERTIANA VINDOBONENSIA.  
NEULATEINISCHE STUDIEN ZU LEON BATTISTA ALBERTI – 
BAND 3

Die Descriptio urbis Romae (um 1450) des italienischen 
Humanisten Leon Battista Alberti (1404–1472) ist eine un-
gewöhnliche Rombeschreibung. Im Gegensatz zu anderen 
Vertretern der Gattung besteht sie aus 16 Tabellen mit 
175 vormodernen Polarkoordinaten und einer Zeichenan-
leitung, die selbst einen mittelmäßig begabten Zeichner 
zur Herstellung einer Karte des zeitgenössischen Rom 
befähigen sollte. Die scheinbare Modernität von Albertis 
Stadtkartierung hat zu dem euphorischen Urteil geführt, 
der Humanist habe wesentliche Konzepte digitaler Dar-
stellungstechnik erfunden – und das rund 500 Jahre vor 
ihrer Marktreife. Insbesondere ist die Rede von Algorith-
men, die mangels technischer Möglichkeiten nur analog, 
mit Stift und Papier umsetzbar gewesen seien. 
Gabriel Siemoneit nimmt einen deutlich pessimistische-
ren Standpunkt ein und argumentiert dafür, dass Albertis 
Descriptio urbis Romae keinen Algorithmus nach moder-
nem Verständnis beschreibt. Anders als zu erwarten, 
liefert das exakte Befolgen der Zeichenanleitung nicht 
das gewünschte, geschweige denn immer das gleiche 
Ergebnis.

auS dem inhalt

Einleitung | Entstehungskontexte | Beschreibt Albertis 
Descriptio urbis Romae einen Algorithmus? | Fazit | 
Philologische Anmerkungen | Text und Übersetzung | 
Bildnachweis | Literaturverzeichnis

der autor

Gabriel Siemoneit ist wissenschaft-
licher Mitarbeiter im Bereich For-
schungsdatenmanagement an der 
Universität Paderborn. Zu seinen 
Forschungsschwerpunkten gehören 
Leon Battista Alberti und die Mathe-
matik im Humanismus, humanistische 
Geschichtsschreibung, literarische 
Alexanderbilder, Digital Humanities 
sowie antikes Fiktionalitätsverständ-
nis.

Franz Steiner Verlag 

2023

220 Seiten mit 43 s/w-Abbildungen und 

34 Tabellen

€ 52,-

978-3-515-13251-0 e-BooK 

978-3-515-13249-7 geBunden

9 7 8 3 5 1 5 1 3 2 4 9 7



7 alte geSchichte7

Pierangelo Buongiorno / Sebastian Lohsse / 
Massimo Miglietta (Hg.)

Byzantinische Quellen für das Studium der 
senatus consulta

Ein Forschungsweg

ACTA SENATUS B  
STUDIEN UND MATERIALIEN – BAND 15

Inhalt:

Pierangelo Buongiorno, Sebastian Lohsse, Massimo 
Miglietta: Nota introduttiva

Muriel Moser: Senatus consulta im Senat von Konstan-
tinopel. Prätur und gleba senatus von Constantius II. bis 
Justinian

Bruno Bleckmann: Der römische Senat in Republik und 
Kaiserzeit in der Chronik des Johannes Zonaras. Einige 
Beobachtungen

Bernard H. Stolte: How senatus consultum Did not quite 
Disappear in Byzantium. Notes on an Awkward Concept

Alice Cherchi: Per lo studio dei senatus consulta nella 
Parafrasi di Teofilo

Massimo Miglietta: Über die Spuren der Senatsbeschlüsse 
in den Erwägungen der byzantinischen Juristen

Valerio Massimo Minale: L’attività del senato nella  
cultura giuridica dell’ultima età macedonica. Per 
un’interpretazione del prooimion del Nomos Rhodion 
nautikos

üBer die reihe

Die Reihe entstand im Rahmen des 
PaRoS-Projekts (Palingenesie der 
Römischen Senatsbeschlüsse), das von 
der Alexander von Humboldt-Stiftung 
mit einem Sofja-Kovalevskaja-Preis 
(2014) gefördert und am Institut für 
Rechtsgeschichte der WWU Münster 
durchgeführt wurde.

Franz Steiner Verlag 

→ erscheint voraussichtlich März 2024

ca. 192 Seiten 

ca. € 77,-

978-3-515-13580-1 e-BooK 

978-3-515-13570-2 geBunden

6 alte geSchichte6

Pierangelo Buongiorno / Noel Lenski /  
Roberto Umberto (Hg.)

Fonti tardoantiche per lo studio  
dei senatus consulta

Percorsi fra giurisprudenza e storiografia

ACTA SENATUS B  
STUDIEN UND MATERIALIEN – BAND 14

Indice:

Sebastian Schmidt-Hofner: Procedure and Politics in the 
Late Roman Senate. Rome and Constantinople, 4th – Mid 
6th Century

Pierfrancesco Porena: Le tracce dell’attività del senato di 
Roma nella storiografia del IV secolo

Umberto Roberto: L’attività del senato nei testi dei  
Profanhistoriker orientali di V secolo d.C.

Carmen Palomo Pinel: Huellas del Senado y su actividad 
en las obras de Lactancio, Ambrosio de Milán y Agustín de 
Hipona

Bruno Bleckmann: Die Rolle des Senats im historischen 
Oeuvre des Eusebios von Kaisareia

Salvatore Marino: Echo and Role of the Senatorial  
Decrees in the Pseudo-Paulus’s Sententiae

Lucio Parenti: Rappresentazione e uso di senatus consulta 
nella produzione delle cancellerie imperiali dai Severi a 
Giustiniano

Jean-Jacques Aubert: Quelques traces de sénatus-consul-
tes dans le Code Théodosien?

Fabrizio Oppedisano: The Social Profile and Authority of 
the Senate between the End of the Roman Empire and the 
Ostrogothic Period

Noel Lenski: The Late Roman Senate and its Decrees.  
A Synthesis

üBer die reihe

Die Reihe entstand im Rahmen des 
PaRoS-Projekts (Palingenesie der 
Römischen Senatsbeschlüsse), das von 
der Alexander von Humboldt-Stiftung 
mit einem Sofja-Kovalevskaja-Preis 
(2014) gefördert und am Institut für 
Rechtsgeschichte der WWU Münster 
durchgeführt wurde.

Franz Steiner Verlag 

→ erscheint voraussichtlich März 2024

ca. 336 Seiten 

ca. € 92,-

978-3-515-12621-2 e-BooK 

978-3-515-12615-1 geBunden



9 alte geSchichte9

Johannes Breuer / Jochen Walter (ed.)

Violence in Antiquity

Religious Approaches to its Legitimation and  
Delegitimation

HAMBURGER STUDIEN ZU GESELLSCHAFTEN UND  
KULTUREN DER VORMODERNE – BAND 26

What is the role of religious aspects in legitimizing or 
delegitimizing violence? The articles of this volume 
provide an important contribution to this crucial social 
and scholarly debate. Analysing a broad spectrum of case 
studies from antiquity, they focus on religious justifi-
cations or evaluations of recommended, performed, or 
forbidden acts of violence – regardless of the question of 
their historicity. Not only late antiquity and Christianity 
are considered, but also pre-Christian Greek and Roman 
civilizations, Judaism, literary myth, and atheism. The 
case studies cover the period from the fifth century BCE 
to the fifth century CE and a broad geographical scope ex-
tending from Gaul to Israel and Egypt. This volume offers 
new insights into a highly topical issue.

contriButorS

Johannes Breuer / Jochen Walter / Alexandra Eppinger /  
Iris Sulimani / Arnold Bärtschi / Kimberly B. Stratton /  
Marcela Caressa / Maijastina Kahlos / Liliane Marti / 
Kathleen M. Kirsch

the editorS

Johannes Breuer teaches Classical 
Philology as academic director and 
private lecturer at the University of 
Mainz. His research interests are 
Augustan poetry, pagan and christian 
approaches to rhetoric, poetry in Late 
Antiquity and Latin prose rhythm.

Jochen Walter is a lecturer in Classics 
at the University of Mainz. His re-
search interests include religious con-
flicts in Late Antiquity, early modern 
texts in Latin and Ancient Greek, and 
the reception of antiquity in popular 
culture.

Franz Steiner Verlag 

→ erscheint voraussichtlich Dezember 2023

ca. 192 Seiten 

ca. € 42,-

978-3-515-13454-5 e-BooK 

978-3-515-13450-7 Kartoniert

9 7 8 3 5 1 5 1 3 4 5 0 7

8 alte geSchichte8

Frank Bernstein 

Vergessen als politische Option

Zur Einhegung interner Konflikte in der Antike
 
Interne Konflikte bewältigten Griechen und Römer – 
anders als wir – nicht durch „Aufarbeitung“, sondern 
durch Verdrängung: Politisch verordnetes kollektives 
Vergessen war eine Option, die Aussöhnung und inneren 
Frieden stiften sollte und konnte. Amnestien etwa waren 
eine präemptive Maßnahme, um ein Wiederaufleben von 
Konflikten zu verhüten, Kommunikationsabbrüche zielten 
auf Prävention. Dieser analytische Essay versammelt 
prinzipielle Überlegungen zum kollektiven Vergessen so-
wie dessen Formen und stellt es in den größeren Kontext 
besonderer mentaler Dispositionen. Die Antike brauchte 
das Vergessen. Seine Optionalität steht im engsten Zu-
sammenhang mit der Konfliktunfähigkeit der politischen 
Kulturen in Hellas und Rom. Alles mündet daher in die 
These, dass das kollektive Vergessen in den so eigenen 
antiken Friedensvorstellungen seine letzte Begründung 
findet. Im Vergessensgebot begegnet uns der tiefste Aus-
druck der Totalität von Konsens und Dissens im politi-
schen Empfinden, Denken und Handeln der Griechen und 
Römer, kannten sie doch nicht den Kompromiss. Interne 
Konflikte konnten nicht beigelegt, allenfalls eingehegt 
werden – durch das Vergessen.

auS dem inhalt

Einleitung – Die Irritation eines Zeitgenossen | Eingren-
zung der Frage und Abgrenzung des Gegenstandes |  
Die Amnestie Bekannte und unbekanntere Beispiele |  
Die Notwendigkeit politischer Vergessensgebote | Eine 
Zwischenbilanz, oder: das politische Vergessensgebot –  
ein Kompromiß? | Konsens und Vergessen | Schluß – 
Kommunikation – Vergessen – Pazifikation | Anhang

der autor

Frank Bernstein ist Lehrstuhlinhaber 
für Alte Geschichte an der Goethe-
Universität Frankfurt am Main. Neben 
dem pazifikatorischen Vergessen 
bilden weitere Schwerpunkte seiner 
Forschung das Problem der „Großen 
Kolonisation der Griechen“ und Roms 
politische Religionsgeschichte.

Franz Steiner Verlag 

2023

106 Seiten 

€ 38,-

978-3-515-13506-1 e-BooK 

978-3-515-13502-3 geBunden

9 7 8 3 5 1 5 1 3 5 0 2 3
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Jonas Osnabrügge 

Die epigraphische Kultur an  
Oberrhein und Neckar in  
römischer Zeit

HEIDELBERGER ALTHISTORISCHE BEITRÄGE UND  
EPIGRAPHISCHE STUDIEN – BAND 66

Jonas Osnabrügge geht einer zentralen Frage epigra-
phisch-althistorischer Forschung nach: Warum wurden 
antike Monumente mit Inschriften versehen? Er bietet 
erstmals eine zusammenhängende Analyse der über 1.500 
Inschriften aus dem Gebiet beiderseits des Oberrheins 
sowie entlang des Neckars und beschäftigt sich intensiv 
mit den Motiven für deren Aufstellung, den beteiligten 
Akteur:innen und den zugrundeliegenden Dynamiken der 
Epigraphischen Kultur.
Im ersten Teil diskutiert Osnabrügge die methodisch-
theoretischen Grundlagen der epigraphischen Forschung 
und definiert die Konzepte ‚Epigraphische Kultur‘ und 
‚epigraphic habit‘. Der zweite Teil enthält eine detaillierte 
Analyse der römerzeitlichen Inschriften im Untersu-
chungsgebiet, gegliedert nach den wichtigsten Inschrif-
tengattungen. Auch die darin erwähnten Personen 
untersucht der Autor. Der dritte Teil dient der Synthese 
der Erkenntnisse mit den historischen Entwicklungen. 
Zudem legt Osnabrügge neue Zugänge zur Erklärung der 
Entwicklung und des Verschwindens eines ‚epigraphic 
habit‘ dar und eröffnet zugleich neue Perspektiven für 
künftige Forschungen zur Epigraphischen Kultur auch in 
anderen Regionen.

auS dem inhalt

Einleitung | Die Analyse des Befundes – methodische 
Vorbemerkungen | Die Inschriften römischer Zeit an 
Oberrhein und Neckar | Weihinschriften – der ‚votiv-
epigraphische‘ habit | Grabinschriften – der ‚epitaphic 
habit‘ | Öffentliche Inschriften und ‚Forums-Epigraphik‘ | 
Die Geschichte der epigraphischen Kultur an Oberrhein 
und Neckar | Fazit und Ausblick | Anhang

der autor

Jonas Osnabrügge studierte Geschich-
te, Politikwissenschaften und Philo-
sophie in Dresden sowie Heidelberg 
und ist Akademischer Mitarbeiter am 
Seminar für Alte Geschichte und Epi-
graphik der Ruprecht-Karls-Universi-
tät Heidelberg. Dort wurde er 2021 mit 
einer Arbeit über die Epigraphische 
Kultur der römischen Zeit promoviert. 
Zu seinen Forschungsschwerpunkten 
gehören die Epigraphik der römischen 
Provinzen, die Epigraphische Kultur 
und die Geschichte der Antikenrezep-
tion in Deutschland.

Franz Steiner Verlag 

→ erscheint voraussichtlich März 2024

ca. 800 Seiten 

ca. € 98,-

978-3-515-13557-3 e-BooK 

978-3-515-13556-6 geBunden
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Aaron Gebler 

Die Verwendung und Bedeutung  
von Losverfahren in Athen  
und im griechischen Raum  
vom 7. bis 5. Jahrhundert v. Chr.

HAMBURGER STUDIEN ZU GESELLSCHAFTEN UND  
KULTUREN DER VORMODERNE – BAND 27

In der Diskussion zur Krise moderner Demokratien erfreut 
sich das Losen einer wachsenden Aufmerksamkeit. Dabei 
wird oft auf die Verwendung von Losverfahren in der poli-
tischen Praxis der griechischen Antike verwiesen. Jedoch 
kam dem Losen auch außerhalb der politischen Praxis 
in anderen Bereichen eine wichtige Funktion zu. Aaron 
Gebler fokussiert in seiner Studie ebendiese Bereiche und 
untersucht umfassend die Verwendung von Losverfahren 
in der attischen Demokratie im 6. und 5. Jahrhundert 
v. Chr. Er zeigt, dass die Verwendung des Loses im politi-
schen Kontext möglicherweise aus der militärischen Pra-
xis übernommen wurde. Im Zuge einer Transformation 
der Partizipationskultur im griechischen Raum etablierte 
sich im 5. Jahrhundert v. Chr. das Losverfahren zu einer 
bedeutenden Technik. Wurde es im 7. und 6. Jahrhundert. 
v. Chr. noch beliebig eingesetzt – meist als Problemlöser 
einer spezifischen Situation im militärischen Kontext,  
zur Verteilung von Erbschaften oder zur Befragung der 
Götter –, entwickelte sich das Losverfahren spätestens ab 
den letzten Jahren des 6. Jahrhundert v. Chr. zu einem 
festen Bestandteil politischer Ordnungen.

auS dem inhalt

Einleitung | Losverfahren im militärischen Kontext | 
Losverfahren und Religion | Losverfahren und Landver-
teilung | Losverfahren im Wettkampf | Losverfahren in 
der politischen Praxis | Ergebnisse | Schlussbetrachtung | 
Quellenverzeichnis | Abkürzungen

der autor

Aaron Immanuel Gebler wurde im 
Dezember 2022 an der Universität 
Leipzig promoviert. Er war dort von 
April 2022 bis September 2023 als 
wissenschaftlicher Mitarbeiter tätig 
und ist seitdem als Akademischer 
Rat auf Zeit an der Albert-Ludwigs-
Universität Freiburg beschäftigt. Seine 
Forschungsschwerpunkte umfassen 
die Entwicklung antiker Demokratien, 
die Bedeutung von Angst für gesell-
schaftliche Prozesse und die Rezeption 
der Antike in Videospielen.
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Dominik Heher 

In den Schuhen des Kaisers

Usurpationen und ihre Performanz im  
Byzantinischen Reich (10.–12. Jahrhundert)

ANTHUSA. STUDIEN ZUR BYZANTINISCHEN  
GESCHICHTE UND KULTUR / STUDIES IN BYZANTINE  
HISTORY AND CULTURE – BAND 2

Einmal in die purpurfarbenen Schuhe des Kaisers schlüp-
fen! Das war das Ziel manch machthungriger Männer 
in Byzanz. Viele ließen ihren Ambitionen Taten folgen 
und forderten den Kaiser in Konstantinopel offen heraus, 
indem sie purpurfarbene Schuhe anlegten und sich von 
ihrer Anhängerschaft zum Kaiser ausrufen ließen. Ein rein 
symbolischer Akt. Oder doch mehr? 
Rituale, Zeremonien, aber auch Kleidung und Gehabe 
sind weit mehr als Beiwerk handfester Politik. Oft sind 
es gerade die performativen Handlungen, die Herrschaft 
herausfordern, festigen oder überhaupt erst herstellen 
können. Bei Thronkämpfen kommt es zu einer bemer-
kenswerten Verdichtung symbolischer Kommunikation, 
in der sich Traditionen und politische Spielregeln einer 
Gesellschaft artikulieren. 
Dominik Heher analysiert erstmals systemisch die 
performativen Aspekte von Usurpationen: Wie forderten 
Usurpatoren den Kaiser heraus? Wie legitimierten sie ihre 
Herrschaft, wenn sie Erfolg hatten und umgekehrt: Wie 
gingen Kaiser mit besiegten Usurpatoren um? Welche 
ordnende oder destabilisierende Macht lässt sich den 
Ritualen selbst zuschreiben? Und welche Rolle spielte die 
schriftliche Überlieferung dabei?

auS dem inhalt

Einleitung | Performative Aspekte von Usurpationen | 
Alles beim Alten – Der Sieg des Kaisers | Machtwechsel –  
Der Sieg des Usurpators | Die (De-)Konstruktion von 
Herrschaft in Raum und Text | Appendix | Bibliogra-
phie | Abbildungs- und Tabellenverzeichnis | Index

der autor

Dominik Heher studierte Byzantinis-
tik, Neogräzistik, Geschichte sowie Ita-
lianistik an der Universität Wien und 
wurde 2015 promoviert. Im Zentrum 
seiner Forschungen stehen historische 
Konzeptionen von Räumen, sowohl im 
Sinne von Realien als auch von Orten 
gesellschaftlicher Interaktion und 
Performanz. Seit mehreren Jahren ist 
er als freiberuflicher Ausstellungskura-
tor, Texter und Museumsberater tätig.
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Isidor Brodersen

Das Spiel mit der Vergangenheit  
in der Zweiten Sophistik

POTSDAMER ALTERTUMSWISSENSCHAFTLICHE BEITRÄGE – 
BAND 86

Die heutige Vorstellung der Zweiten Sophistik ist vor 
allem geprägt von der rhetorischen Tätigkeit gebildeter 
Griechen in der römischen Kaiserzeit und der Vorbild-
funktion des klassischen Griechenlands. Was aber ge-
schieht, wenn der Text, statt nur vorgetragen zu werden, 
als Lektüre vorliegt? Wie ändern sich dann die Möglich-
keiten der Rezeption?
Anhand ausgewählter Schriften, die Dion Chrysostomos, 
Aelius Aristides und Lukian von Samosata zugeschrieben 
werden, zeigt sich, dass die Anspielungen auf das klassi-
sche Erbe im Falle rhetorischer Texte insbesondere als An-
gebot an ein tatsächlich lesendes Publikum zu verstehen 
sind, das sich durch die Beschäftigung mit den Texten der 
eigenen elitären Stellung im Bildungsdiskurs vergewis-
sern kann. Dafür spielen die Werke mit den Sprecheriden-
titäten, dem gesellschaftlichen Kontext und vor allem mit 
der literarischen Vergangenheit. Durch komische, ironi-
sche oder verfremdende Effekte sieht sich die Leserschaft 
herausgefordert, immer wieder die eigene Bildung unter 
Beweis zu stellen. Das klassische Griechenland ist dabei 
nicht nur Vorbild, vielmehr werden die Klassiker auch für 
die eigene Gegenwart produktiv gemacht.

auS dem inhalt

Einleitung | Das Spiel mit der Vergangenheit | Vergan-
genheit als paideia | Dion von Prusa | Aelius Aristides | 
Lukian von Samosata | Grundtendenzen des Spiels mit 
der Vergangenheit | Quellen- und Literaturverzeichnis | 
Index Locorum 

der autor

Isidor Brodersen studierte Griechisch, 
Geschichte und Latein an der Uni-
versität Mainz. Nach Tätigkeiten an 
den Universitäten Mainz, Essen und 
Bochum ist er seit 2023 wissenschaft-
licher Mitarbeiter an der Universität 
Kassel. Seine Forschungsschwerpunk-
te sind griechische Historiographie, 
griechische Literatur der römischen 
Kaiserzeit und Rezeption der Antike.
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Pia Fuschlberger /  
Romana Kaske /  
Susanne Reichlin (Hg.)

Seismographen der Krise

Vertrauen und Misstrauen in  
frühneuzeitlichen Flugblättern

JAHRBUCH FÜR KOMMUNIKATIONSGESCHICHTE –  
BEIHEFT 1

In Krisenzeiten wird das Vertrauen, das alltäg-
liche Handlungen begleitet und ermöglicht, 
in Frage gestellt, aber so auch mit einem Male 
medial wahrnehmbar. Wie werden Vertrauen 
und Misstrauen unter krisenhaften Umständen 
sichtbar und thematisierbar? Wie wird darum 
geworben oder davor gewarnt? Wie verschiebt 
und verändert sich das, worauf man vertraut? 
– Solche Fragen eröffnen Zugänge zu einer der 
wichtigsten Krisenzeiten des europäischen Kon-
tinents: der Frühen Neuzeit, in der Vertrauen als 
virulentes Problem im Deutschen neu begrifflich 
fassbar wird. Insbesondere illustrierte Flugblät-
ter wirken als Seismographen dieser Krisen, 
wodurch sie nicht zuletzt ihre eigene Glaubwür-
digkeit affirmieren oder mit der wachsenden 
Medienskepsis kreativ umzugehen beginnen.
In vier Kapitel gegliedert eröffnen die Bei-
träge eine neue Perspektive auf die mediale 
Reflexion von Vertrauen und Misstrauen in 
frühneuzeitlicher Flugpublizistik sowie auf die 
behandelten Vertrauenspraktiken und -krisen in 
ihrer politisch-juridischen, ökonomischen und 
medienreflexiven Ausformung. 

Jahrbuch für  
Kommunikations- 
geschichte

Herausgegeben von: 
Daniel Bellingradt, Astrid  
Blome, Jörg Requate

BAND 25/2023

Im Forum Kommunikationsgeschichte reflek-
tieren Matthias Müller und Julia Trinkert aus 
unterschiedlichen Perspektiven über Kunst-
geschichte und Kommunikationsgeschichte. 
Jörg Requate plädiert dafür, den Begriff der 
Mediengesellschaft in den Mittelpunkt der 
Kommunikationsgeschichte zu stellen. In den 
Aufsätzen setzt sich Maria Tauber mit dem 
Phänomen Selbstbezichtigung in frühneuzeit-
lichen Hexenprozessen auseinander, zeichnet 
Gerd Schwerhoff die druckmediale Karriere des 
Pasquillus Germanicus nach und analysieren 
Nina C. Rastinger und Claudia Resch Darstel-
lungs- und Deutungsmuster von Naturkatastro-
phen im 18. Jahrhundert anhand der digitalisier-
ten Wiener Zeitung. In der Rubrik „Miszellen“ 
nutzt Wiebke Hemmerling die Forschungsda-
tenbank Gelehrte Journale zur Untersuchung 
von Buchkritiken der Aufklärung, betreiben Ina 
Serif, Anna Reimann, Alexander Engel und Lars 
Dickmann mit ihrer Auswertung von Anzeigen 
im Basler Avisblatt Wirtschafts- und Sozialge-
schichte, stellen Cornelia Baddack und Daniel 
Bellingradt das „Zeitungsarchiv“ von Katharina 
von Kardorff-Oheimb vor und berichtet Annika 
Keute über ein Projekt zu aktueller Zeitungsfor-
schung. 
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Elke Koch / Nina Nowakowski / Julia Weitbrecht (Hg.)

Konfigurationen des Wunders

Texte, Praktiken und Funktionen in Spätantike,  
Mittelalter und Früher Neuzeit

BEITRÄGE ZUR HAGIOGRAPHIE – BAND 26

Das Wunder bildet in der christlich-europäischen Vormo-
derne Gegenstand und Anlass immenser Textproduktion. 
Die biblischen Wunder bilden wirkmächtige Skripte, die 
von der Spätantike bis zur Frühen Neuzeit fortgeschrie-
ben und immer wieder aufs Neue genutzt werden. Zudem 
entstehen in Zusammenhang mit Frömmigkeitspraktiken 
in Historiographie und Hagiographie sowie in literari-
schen Genres neue Wundererzählungen, die ebenfalls 
Transformationen und Variationen unterliegen. Daher 
prägen Wiederholung und Wiedererkennbarkeit Wunder-
darstellungen ebenso wie Pluralisierung. Nur aus einer 
interdisziplinären Perspektive lassen sich die Vielfalt 
von Konfigurationen des Wunders in Bezug auf verschie-
dene Textsorten, Traditionen und Kontexte, die damit 
verbundenen spezifischen Funktionalisierungen und die 
Praktiken, an die sie anschließen und auf die sie hinwir-
ken, erfassen. Dem trägt dieser Band Rechnung, indem er 
historische, theologische und literaturwissenschaftliche 
Ansätze zusammenbringt.

mit Beiträgen Von

Elke Koch / Nina Nowakowski / Julia Weitbrecht /  
Gabriela Signori / Ruben Zimmermann / Henrike  
Manuwald / Mirko Breitenstein / Sarah Bowden / Nina 
Nowakowski / Christoph Dartmann / Lara Schwanitz / 
Susanne Spreckelmeier / Daniel Weidner / Jutta Eming

die herauSgeBerinnen

Elke Koch ist Professorin für Ältere 
deutsche Literatur und Sprache an der 
Freien Universität Berlin und forscht 
zu geistlichen Spielen. 

Nina Nowakowski ist wissenschaft-
liche Mitarbeiterin an der Otto-von-
Guericke-Universität Magdeburg und 
erforscht Marienmirakel.

Julia Weitbrecht ist Professorin für 
deutsche Literatur des frühen und 
hohen Mittelalters im europäischen 
Kontext an der Universität zu Köln 
und forscht im Bereich legendarische 
Erzählungen.
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Philipp Didion /  
Sarah Alyssa May /  
Jasmin Nicklas (Hg.)

Zeitgeschichte  
transnational

Politik – Gesellschaft – Kultur – 
Sport in Deutschland, Frankreich 
und Europa

SCHRIFTENREIHE DES DEUTSCH-FRANZÖSISCHEN 
HISTORIKERKOMITEES – BAND 21

Mittlerweile gehören transnationale Perspekti-
ven zum gängigen Repertoire der Geschichts-
wissenschaften. Besonders zeithistorische 
Forschung spielt sich nunmehr verstärkt 
jenseits der etablierten nationalen Rahmungen 
ab. Diesem Anspruch tragen die Autorinnen 
und Autoren mit Westeuropa als Bezugsgröße 
Rechnung. Ganz im Sinne der Minimalformel 
„Zeitgeschichte transnational“ gilt es, politische 
wie gesellschaftliche Aushandlungsprozesse, 
populärkulturelle Verflechtungsdynamiken 
sowie Sport als Projektionsfläche herrschender 
Verhältnisse in den Blick zu nehmen. Auf der 
Basis etablierter Forschungsparadigmen – wie 
Amerikanisierung, Westernisierung oder 
Europäisierung – sollen von den Beiträgen neue 
Impulse für die transnationale Erforschung zeit-
historischer Phänomene ausgehen. Sie gehen 
auf eine Jubiläumstagung zum 60. Geburtstag 
von Dietmar Hüser zurück und spiegeln in ihrer 
Breite die Forschungsschwerpunkte des Jubilars 
sowie die von ihm betreuten Qualifikationsar-
beiten wider. Konkret geht es um politische Kul-
turen und parteipolitische Strukturen, Aspekte 
der europäischen Integration, die Zirkulation 
von Populärkulturellem sowie den Nexus zwi-
schen Sport und Politik.

Jahrbuch der  
Hambach-Gesellschaft

Herausgegeben von:  
Wilhelm Kreutz, Markus 
Raasch, Karsten Ruppert 
 
Redaktion: Markus Raasch

BAND 29/2022

Das renommierte Hambach-Jahrbuch beschäf-
tigt sich in seiner neuesten Ausgabe ausführlich 
mit der umkämpften Erinnerung an das Hamba-
cher Fest von 1832. Es schlägt dabei einen Bogen 
von der ersten Hälfte des 19. Jahrhunderts bis 
zu den rechtskonservativen Bemühungen der 
Gegenwart, ein „Neues Hambacher Fest“ zu 
schaffen. Die innovativen Beiträge sensibilisie-
ren sowohl für die Schwierigkeiten als auch für 
die Unerlässlichkeit demokratiegeschichtlicher 
Traditionsbildung in Deutschland. Dies zeigt 
sich auch mit Blick auf die ergänzenden Studien 
zum bayerischen Reichstagsabgeordneten Lud-
wig Lucas von Gombart (1792–1874), zur Rolle 
des bayerischen Adels im politischen Katholi-
zismus der Bismarckzeit sowie zur Geschichte 
rechtsradikaler Parteien in Rheinland-Pfalz.
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Jürgen Dierkes 

‚Ménage à trois‘ im Ost-West-Konflikt

Städtepartnerschaften zwischen westdeutschen,  
französischen und ostdeutschen Kommunen  
von den 1950er Jahren bis zum Fall der Mauer

SCHRIFTENREIHE DES DEUTSCH-FRANZÖSISCHEN 
HISTORIKERKOMITEES – BAND 20

Etwa 30 französische Städte unterhielten im Kalten Krieg 
gleichzeitig eine Städtepartnerschaft mit einer westdeut-
schen und einer ostdeutschen Stadt: Dreieckskonstel-
lationen, die meist nach einem Kommunalwahlsieg der 
Französischen Kommunistischen Partei entstanden. Die 
neue Mehrheit schloss, oft in Ergänzung zur bestehenden 
Partnerschaft mit einer Stadt in der Bundesrepublik, 
eine weitere mit einer DDR-Kommune. Zwangsläufig 
führte diese für den westdeutschen Partner unfreiwillige 
‚Ménage à trois‘ zu Spannungen, Konflikten und Missver-
ständnissen.  
Anhand der Fallbeispiele Rendsburg – Vierzon – Bitter-
feld, Wangen – Châtillon – Merseburg, Velten – Grand-
Couronne – Seelze und Dortmund – Amiens – Görlitz 
untersucht Jürgen Dierkes erstmalig systematisch und 
empirisch gesättigt solche Dreieckskonstellationen auf 
kommunaler Ebene: Die verschiedenen Phasen des 
Ost-West-Konflikts und die gelebte Systemkonkurrenz 
schlugen sich städtepartnerschaftlich nieder und prägten 
die Auseinandersetzungen unter den Akteuren, besonders 
zwischen den Bürgermeistern. Zugleich finden sich Indi-
zien, dass das internationale Handeln der Kommunen sei-
nerseits Entscheidungen der „hohen Politik“ beeinflusste.

auS dem inhalt

Einleitung | Westlich und östlich des Eisernen Vorhangs |  
Rendsburg – Vierzon – Bitterfeld | Pendelschläge nach 
Osten und Westen | Wangen – Châtillon – Merseburg. 
Ideologisch motivierte Konflikte | Velten – Grand- 
Couronne – Seelze. Entstehung unter besonderen Vor-
zeichen | Dortmund – Amiens – Görlitz. Asymmetrien 
im entspannten Kontext | Schlussbetrachtung | Abkür-
zungsverzeichnis | Abbildungsverzeichnis | Quellen- und 
Literaturverzeichnis | Tabellenanhang (Cloud)

der autor

Jürgen Dierkes studierte Romanistik,  
Europawissenschaften und Wirt-
schaftswissenschaften an der 
Universität Kassel und der Université 
Montpellier III – Paul Valéry. 2021 
promovierte er in Neuerer Geschichte 
an der Universität des Saarlandes und 
in Études germaniques an der Sor-
bonne Université. Seit 2018 ist Dierkes 
geschäftsführender Gesellschafter von 
Profis – Seminare für Betriebsräte GbR 
in Detmold.
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Nachhaltigkeit ist ein Schlagwort, das 
in den letzten Jahren verstärkt in aller 
Munde ist. Aber kannten eigentlich an-
tike Gesellschaften Formen von ‚Nach- 
haltigkeit‘? Wie gingen Griechen und 
Römer mit erschöpfbaren Ressourcen 
wie Was ser und Holz um? Wurde Abfall 
wiederverwendet, und gab es über-
haupt ein Be wusstsein für menschen-
gemachte Umweltzerstörung? Die 
Autorinnen und Autoren zeigen, dass 
die Diskussionen um ‚Nachhaltigkeit‘ 
eine Ideen geschichte haben, die bis in  
die Vormoderne zurückreicht, und 

dass eine Anwendung moderner Begriff-
lichkeiten auf antike Gesellschaften 
Probleme, v. a. aber Perspektiven mit sich 
bringt, die dieser Band grundlegend 
aufarbeitet. Die antiken Gesellschaften 
mögen keinen Begriff für ‚Nachhaltig-
keit‘ gekannt haben – in den Praktiken  
ihres Umweltverhaltens bieten sie den- 
noch reichlich Anschauungsmaterial, das 
sowohl Parallelen, aber auch wichtige 
Unterschiede zur Gegenwart erkennen 
lässt. Und das unser Verständnis der 
antiken Umweltgeschichte auf eine neue 
Grundlage stellt.

Nachhaltigkeit in der Antike
Diskurse, Praktiken, Perspektiven

Herausgegeben von Christopher Schliephake,  
Natascha Sojc und Gregor Weber

Geographica Historica  |  4242
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Seit 2021 ist in Deutschland, im Euroraum und 
in der Welt ein signifikanter Preisanstieg zu ver-
zeichnen. Dieser betraf anfangs vor allem Ener-
gieträger, Rohstoffe und Agrarprodukte. Nach 
Ausbruch des Krieges in der Ukraine erfasste er 
aber auch andere Güter und Dienstleistungen, 
so dass von einer allgemeinen Inflation gespro-
chen werden kann. Zufällig trifft dieser Prozess 
mit dem 100. Jahrestag der Hyperinflation von 
1922/23 in Deutschland zusammen. 
Der Themenschwerpunkt „100 Jahre Hyper-
inflation“ behandelt die deutsche Kriegs- und 
Nachkriegsinflation von 1914 bis 1923 im Licht 
der inflationären Prozesse von heute. Die 
Beiträgerinnen und Beiträger zeigen sowohl Pa-
rallelen als auch Unterschiede zwischen beiden 
Inflationen auf. Ferner geht es um die Analyse 
der Inflationsursachen und um die Strategien zu 
ihrer Bekämpfung, um die Wahrnehmung und 
Reflexion von Preisniveauveränderungen, um 
die Bedeutung des Vertrauens in die Währung 
für deren Stabilität, um die sozialen Folgen 
einer Inflation, um die Kritik der Geldpolitik der 
Europäischen Zentralbank, um die Perspektive 
eines digitalen Euro und um John Law als einem 
Vorläufer europäischer Geld-, Finanz- und Infla-
tionspolitik. Das Heft gibt einen Überblick über 
die gegenwärtige Debatte zur Inflation und die 
offenen Fragen einer Stabilisierung des Preis-
niveaus und der Währung unter den komplizier-
ten Verhältnissen in der Gegenwart.

Berliner Debatte Initial 
34 (2023) 1 

 

Russlands Angriff auf die Ukraine hat neue, 
grundsätzliche Fragen aufgeworfen. Sie 
betreffen nicht nur die politischen und wirt-
schaftlichen Beziehungen zu Russland. Auch 
in Kultur und Wissenschaft verändern sich die 
Perspektiven auf Russland und seine Geschich-
te. Im Angesicht des Krieges ist es wichtig, sich 
mit russischer Geschichte, Politik und Kultur 
auseinanderzusetzen – nicht zuletzt, um blinde 
Flecken im deutschen Russlandbild zu erken-
nen, bestehende Narrative zu hinterfragen und 
die gegenwärtigen Verhältnisse zu verstehen. 
Die Beiträge widmen sich Aspekten der (post-)
sowjetischen Geschichte und ihrer Aufarbei-
tung: ausgewählten Ereignissen der deutsch-
sowjetischen Beziehungen im 20. Jahrhundert, 
u. a. der Novemberrevolution, der ostdeutschen 
Bodenreform und der deutschen Vereinigung, 
der gegenwärtigen Geschichtspolitik und Erin-
nerungskultur in Russland und Osteuropa, der 
Aufarbeitung des Stalinismus sowie Russlands 
Angriffskrieg gegen die Ukraine. Dokumenta-
tionen zum russischen Philosophen und Revolu-
tionär Alexander Bogdanow, dem Avantgarde-
Architekten Michail Ochitowitsch und dem 
Schriftsteller Andrej Platonow ergänzen die 
Aufsätze.
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Mathias Beer (Hg.)

Landesgeschichte mit und ohne Land

West- und ostdeutsche Historische Kommissionen  
nach 1945

SCHRIFTENREIHE DES INSTITUTS FÜR  
DONAUSCHWÄBISCHE GESCHICHTE UND LANDESKUNDE – 
BAND 27

Historische Kommissionen sind neben der universitären 
Forschung und der Landesgeschichte spezifische Institu-
tionen der Auseinandersetzung mit und der Deutung von 
Vergangenheit einer räumlichen Entität. Durch die enge 
Bindung an eine politische Einheit wird ihre Geschich-
te in hohem Maß durch veränderte Grenzziehungen 
bestimmt. Das zeigt sich deutlich an der tiefen Zäsur, die 
das Ende des Zweiten Weltkriegs für die Entwicklung 
der Historischen Kommissionen markiert. Die meisten 
westdeutschen Historischen Kommissionen konnten 
ihre Tätigkeit über 1945 hinaus fortsetzen, also weiter Lan-
desgeschichte „mit Land“ betreiben. Anders war dagegen 
die Lage der ostdeutschen Historischen Kommissionen. 
Bei ihnen ging durch die Grenzverschiebungen nach dem 
Zweiten Weltkrieg der enge Bezug zwischen Forschung 
und Forschungsgegenstand verloren. Sie betreiben seit 
ihrer Wiedergründung in der Bundesrepublik Landesge-
schichte „ohne Land“. Wie wirkte sich diese zweigeteilte 
Geschichte auf die Zielsetzung, die Arbeit, das Selbstver-
ständnis und die Wirkung der Historischen Kommissionen 
aus? Mit Antworten auf diese Fragen greift der Band ein 
Forschungsdesiderat auf.

auS dem inhalt

Mathias Beer / Carl-Hans Hauptmeyer / Max Plassmann / 
Lioba Keller-Drescher / Martin Göllnitz / Mathias Tullner /  
Wolfgang Kessler / Matthias Barelkowski / Eike Eckert / 
Norbert Spannenberger / David Feest / Roland Gehrke / 
Matthias Thumser

der herauSgeBer

Mathias Beer ist Leiter des Forschungs- 
bereichs Zeitgeschichte am Institut 
für donauschwäbische Geschichte 
und Landeskunde in Tübingen und 
Gastprofessor an der Lucian Blaga 
Universität in Sibiu (Hermannstadt), 
Rumänien. Zu seinen Forschungs-
schwerpunkten zählen vor allem die 
Migrationsgeschichte des 19. und  
20. Jahrhunderts, die Minderheitenge-
schichte, die Geschichte der deutschen 
Geschichtswissenschaft sowie die 
Erinnerungsgeschichte.
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Márta Fata (Hg.)

Trennen, Verbinden, Überschreiten

Grenzfragen in der Habsburgermonarchie  
im 19. Jahrhundert

SCHRIFTENREIHE DES INSTITUTS FÜR  
DONAUSCHWÄBISCHE GESCHICHTE UND LANDESKUNDE – 
BAND 28

Im letzten Jahrzehnt hat insbesondere die sogenannte 
Flüchtlingskrise die bereits überwunden geglaubten 
nationalen Grenzen in Europa mitsamt ihren Wirkungen 
und Funktionen wieder in den Blickpunkt der Öffent-
lichkeit und der wissenschaftlichen Forschung gerückt. 
Hinter den nationalen Grenzen zeigt sich eine Vielfalt 
von ökonomischen, sozialen und kulturellen Grenzen, die 
historisch entstanden sind und bis heute nachwirken. 
Die Autorinnen und Autoren untersuchen in neun 
empirisch fundierten Beiträgen das komplexe Phäno-
men „Grenze“ am Beispiel der Habsburgermonarchie im 
19. Jahrhundert in der Vielfalt seiner Erscheinungsfor-
men. Durch die Analyse der politischen, wirtschaftlichen, 
sozialen und kulturellen Grenzen zeigen sie deren tren-
nende und zugleich verbindende Funktionen innerhalb 
des Vielvölkerstaates auf. Zugleich weisen sie für das 
19. Jahrhundert insgesamt einen beschleunigten Wandel 
der Grenzen und deren zentrale Bedeutung sowohl für die 
zusammengesetzte Monarchie als auch für die grenzüber-
schreitende Aktivitäten und wechselseitigen Verflechtun-
gen nach.

mit Beiträgen Von

Márta Fata / Andrea Komlosy / Ágnes Deák / Martin 
Klečacký / Andreas Gottsmann / Daniela Simon /  
Luminita Gatejel / Christian Promitzer / Annemarie Steidl

die herauSgeBerin

Márta Fata ist wissenschaftliche Mit-
arbeiterin am Institut für donauschwä-
bische Geschichte und Landeskunde 
und außerplanmäßige Professorin 
am Seminar für Neuere Geschichte 
an der Universität Tübingen. Ihre For-
schungsschwerpunkte sind historische 
Migrationsforschung, ethnische Min-
derheiten und die Geschichte Ungarns 
in der Neuzeit.
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Nordost-Institut (IKGN) (Hg.)

Nordost-Archiv 31 (2022)

Das Erbe des Imperiums:  
Multinationale und regionale 
Aspekte der Ukrainischen  
Revolution 1917–1921 / The Legacy 
of Empire: Multinational and 
Regional Aspects of the Ukrainian 
Revolution 1917–1921

NORDOST-ARCHIV. ZEITSCHRIFT FÜR  
REGIONALGESCHICHTE – BAND 31

Die deutsche und westliche historische 
Forschung beginnt erst jetzt, die Ukrainische 
Revolution unabhängig von der Russischen 
Revolution 1917 und dem folgenden Bürgerkrieg 
als ein separates historisches Ereignis zu erfor-
schen, das eigene Kennzeichen wie Dynami-
ken, Periodisierungen, Akteure und komplexe 
Verflechtungen hat. Eine Überblicksdarstellung 
in deutscher Sprache liegt bisher nicht vor.  
Die hier versammelten Beiträge erweitern das 
bisherige Bild von der Minderheitenfrage in der 
Ukrainischen Revolution um neue, differenzier-
tere Perspektiven. Das gelingt vor allem durch 
die Hinwendung zur lokalen bzw. regionalen 
Perspektive, die vereinfachende Aussagen über 
ethnische, nationale oder religiöse Gruppen 
durch detailliertere Kontextualisierung auf-
bricht und durch größere zeitliche Ausschnitte 
ergänzt.

Jahrbuch für  
Regionalgeschichte

Begründet von Carl Czok 
Herausgegeben von Oliver Auge, 
Nina Gallion, Mark Häberlein, 
Martin Knoll, Reinhold Reith, 
Martin Rheinheimer, Dorothee 
Rippmann, Susanne Schötz, 
Sabine Ullmann

BAND 41/2023

Die aktuelle Ausgabe des „Jahrbuchs für  
Regionalgeschichte“ liefert einen breiten Über-
blick über das gegenwärtige regionalhistorische 
Forschungsgeschehen. Neben 69 Besprechun-
gen jüngster Publikationen geben drei Studien 
Einblicke in laufende oder unlängst abge-
schlossene Forschungsvorhaben. Lina Schröder 
untersucht mittels eines epochenübergreifenden 
Vergleichs der Städte Seßlach in Hessen und 
Kleve am Niederrhein den Einfluss von Region 
und Stadtraum auf vormoderne Infrastruktur- 
einrichtungen wie Rathäuser und Kirchen. 
Christian Porzelt wertet die Korrespondenz des 
jüdischen Kaufmanns Jonas Isaac mit Hofbeam-
ten und Angehörigen des fränkischen Adels aus 
den Jahren 1712 bis 1724 aus und rekonstruiert 
anhand dieser nicht nur dessen Geschäfts- und 
Handelspraktiken, sondern auch seine Veror-
tung innerhalb regionaler Netzwerke. Schließ-
lich widmet sich Jan Ocker der Personalie Otto 
Broszeit, der als Leiter der Buchführungs- und 
Steuerberatungsstelle der schleswig-holsteini-
schen Landwirtschaftskammer während der 
Krisenjahre der Weimarer Republik Reformen 
auf dem Gebiet der landwirtschaftlichen Ver-
waltung durchführte.

Franz Steiner Verlag / Berliner Wissenschafts-Verlag
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Falk Liedtke 

Der Konflikt um den Kredit

Organisationsprobleme im Kundenkreditgeschäft  
Berliner Großbanken vor dem Hintergrund von  
Bankenkonzentration und Bankenkrise (1924–1939)

SCHRIFTENREIHE DES INSTITUTS FÜR BANK- UND  
FINANZGESCHICHTE – BAND 30

Im Juli 1931 waren die Berliner Großbanken nur noch 
begrenzt zahlungsfähig. Der deutsche Bankensektor 
kollabierte, was die Wirtschaftskrise weiter befeuerte. An-
hand der Geschäftsentwicklungen bei der Commerzbank, 
der Dresdner Bank, der Darmstädter und der National-
bank seit den 1920er-Jahren untersucht Falk Liedtke die 
Ursprünge, den Verlauf und die Folgen der Bankenkrise. 
Er beschreibt, wie sich 1931 die Liquiditätsprobleme 
der Großbanken maßgeblich aus den Strukturen des 
Kundenkreditgeschäfts entwickelten und beleuchtet die 
bislang wenig erforschte Rolle des Kreditgeschäfts in den 
Bankfilialen.  
Anhand umfangreicher Quellen zum Kundenkreditge-
schäft in über 50 Filialen der drei Berliner Großbanken 
analysiert Liedtke riskante Geschäftspraktiken bei Kredit-
vergabe und -betreuung. Er zeigt auf, wie die Großban-
ken in den 1920er-Jahren zunehmend die Kontrolle über 
das Handeln ihrer Filialen in diesem Geschäftsbereich 
verloren. Ebenso zeichnet er den Konflikt zwischen den 
Großbanken und ihren Filialen um die Organisation des 
Kundenkreditgeschäfts nach, der sich seit den 1910er-
Jahren als Nebenwirkung der Expansionsstrategien der 
Banken entwickelte und diese wirtschaftlich schwächte.

auS dem inhalt

Einleitung | Die Bankenkrise 1931. Ursachen und Verlauf | 
Die interne Organisation des Kundenkreditgeschäfts bei 
den Berliner Großbanken | Die Krise im Filialkreditge-
schäft der Berliner Großbanken | Der Wandel des deut-
schen Bankensektors seit Beginn des 20. Jahrhunderts | 
Die Expansion der Großbanken als Konfliktursache im 
Filialgeschäft | Der überlastete Prinzipal. Das Versagen 
der Filialüberwachung | Eigenmächtige Agenten. 
Handlungsmotivationen der Filialen im Kreditgeschäft | 
Veränderungen der Wettbewerbsbedingungen infolge der 
Bankenkonzentration | Der Einfluss lokaler Wirtschafts-
netzwerke auf die Organisationsstrukturen im Kunden-
kreditgeschäft | Fazit

der autor

Falk Liedtke ist seit 2021 als Wissen-
schaftlicher Mitarbeiter für thyssen-
krupp Corporate Archives und die 
Stiftung zur Industriegeschichte  
Thyssen tätig. Seine aktuellen 
Forschungsschwerpunkte liegen im 
Bereich der Unternehmensgeschichte 
der deutschen Schwerindustrie.
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Friederike Sattler / Reinhardt 
H. Schmidt / Harald Wixforth / 
Dieter Ziegler 

200 Jahre Frankfurter 
Sparkasse 

 
Die 1822 zur Daseinsvorsorge ärmster Bevölke-
rungskreise gegründete Frankfurter Sparkasse 
verdankt ihre Entstehung der philanthropi-
schen Gesinnung Frankfurter Bürger, die über 
den gemeinnützigen Verein „Polytechnische 
Gesellschaft“ eine Vielzahl von Initiativen zur 
Förderung der Stadtgesellschaft entfalteten. 
Die Entwicklung der Frankfurter Sparkasse zu 
einer der führenden deutschen Großsparkassen 
und einem modernen Finanzinstitut ist von 
zahlreichen Kontinuitäten in der geschäftlichen 
Ausrichtung und bis in die jüngste Zeit auch 
vom Wandel ihres Organisationsrahmens sowie 
ihrer institutionellen Struktur gekennzeichnet. 
Anlässlich des 200-jährigen Jubiläums wird 
mit Schwerpunkt auf die Entwicklung des 
Geschäftsmodells und der Corporate Gover-
nance der Frankfurter Sparkasse seit Beginn 
des 20. Jahrhunderts für dieses Institut erstmals 
eine finanzhistorische Überblicksdarstellung auf 
der Höhe der Forschung vorgelegt. Das Autoren-
team Friederike Sattler, Reinhardt H. Schmidt, 
Harald Wixforth und Dieter Ziegler ordnet mit 
wirtschaftshistorischer und wirtschaftswissen-
schaftlicher Expertise die Institutsgeschichte in 
den Kontext der jeweiligen konjunkturell, gesell-
schaftlich und politisch bedingten Herausforde-
rungen ein.

Annales Mercaturae

Jahrbuch für internationale  
Handelsgeschichte 

Herausgegeben von Markus A. 
Denzel, Mark Häberlein

BAND 8/2022

Das Jahrbuch Annales Mercaturae bietet ein 
internationales Forum für handelsgeschichtli-
che Forschungen. Der Begriff des Handels wird 
dabei bewusst weit gefasst und schließt neben 
klassischen wirtschaftsgeschichtlichen Themen 
auch herrschafts-, rechts-, sozial- und kommu-
nikationsgeschichtliche Fragestellungen und 
Methoden mit ein. 
Mit einem Beitrag zu den Messen der Cham-
pagne im 13./14. Jahrhundert wird das Jahrbuch 
eröffnet. Im Zentrum steht ihre Funktion als 
Warenumschlagplätze und zentrale Orte für 
Finanzdienstleistungen. Ein weiterer Beitrag 
beschreibt unter anderem anhand des Banki-
ers Stefan Loitz die Kreditgeschäfte zwischen 
Adel und bürgerlichen Bankiers sowie das 
Konzept der Resilienz am Beispiel des Lüne-
burger Salzhandels. Ferner stellt ein Aufsatz 
Finanzpraktiken Genueser Kaufleute im 16. und 
17. Jahrhundert dar und porträtiert den Brüs-
seler Frederik von Romberg, einen der erfolg-
reichsten Unternehmer des 18. Jahrhunderts. 
Die abschließenden Beiträge analysieren das 
System des bargeldlosen Zahlungsverkehrs vom 
18. Jahrhundert bis 1914 im Mittelmeerraum und 
stellen Ergebnisse der Tagung des Arbeitskreises 
Wirtschaftsgeschichte zum Thema „Arbeit in der 
Vormoderne“ vor.
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→ erscheint voraussichtlich Oktober 2023 
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Marc Moyon 

Le Liber augmenti et diminutionis

Contribution à l’histoire des mathématiques médiévales

BOETHIUS. TEXTE UND ABHANDLUNGEN ZUR GESCHICHTE 
DER MATHEMATIK UND DER NATURWISSENSCHAFTEN – 
BAND 73

Le Liber augmenti et diminutionis [Livre de l’augmentation 
et de la diminution] est une traduction arabo-latine du 
12e siècle. Nous ne connaissons ni la version arabe origina-
le, ni son auteur. Nous attribuons la présente traduction 
à Gérard de Crémone (1114–1187), célèbre traducteur 
tolédan. Ce liber, représentant de la science du calcul, fait 
partie d’un corpus médiéval relativement stable dans la 
tradition codicologique avec des ouvrages de géométrie 
de la mesure comme le Liber mensurationum. 
Dans le présent ouvrage, nous offrons la première édition 
critique du Liber augmenti et diminutionis prenant en 
compte sept manuscrits (des copies datées de la fin du 12e 
au 15e siècle) et l’étude inédite d’annotations marginales. 
Nous l’accompagnons d’une traduction française aussi 
fidèle que possible du texte latin et d’une analyse mathé-
matique qui permet de lever le voile sur les trente-neuf 
problèmes contenus dans ce Liber, dont les thématiques 
sont bien connus pour le Moyen Âge (négoce, dots, ren-
contre ou encore alliage et change). Sont ainsi interrogées 
et comparées les méthodes de résolution comme l’algèbre, 
les méthodes de fausse position ou encore la regula trans-
fusa, caractéristique de cet ouvrage.

contenu

Introduction | Quelques propos liminaires |Edition 
critique |Traduction française | Analyse mathématique | 
Conclusion | Annexe | Bibliographie

l’auteur

Marc Moyon est un historien des 
mathématiques à l’université de 
Limoges (France). Il s’intéresse 
particulièrement aux mathématiques 
médiévales avec un intérêt particulier 
pour les traductions arabe-latines. 
Il est membre du laboratoire de 
mathématiques et d’informatique de 
Limoges et s’intéresse aussi à l’histoire 
de l’enseignement des mathéma-
tiques (19e et 20e siècles). Moyon est 
impliqué dans la promotion nationale 
et internationale de l’introduction 
d’une perspective historique dans 
l’enseignement des mathématiques et 
la formation des enseignants.
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Dennis Hormuth (Hg.)

Universitätsmatrikeln

Universitäre Einschreibeunterlagen in archivischer  
Überlieferung und digitaler Präsentation

SCHRIFTENREIHE DES UNIVERSITÄTSARCHIVS HAMBURG –  
BAND 1

Die Matrikeln einer Universität, die Verzeichnisse der 
an ihr eingeschriebenen Studierenden, gehören zu den 
am weitesten zurückreichenden seriellen Quellen der 
Hochschulgeschichte. Sie sind unverzichtbare Grundlage 
für die Geschichte der jeweiligen Institution sowie für per-
sonengeschichtliche Forschungen zu den Studierenden 
in historischen, soziologischen und familienkundlichen 
Zusammenhängen. Parallel zu ihrem wissenschaftlichen 
Wert haben Universitätsmatrikeln eine lange Editions-
tradition, die oftmals bis ins 19. Jahrhundert zurückreicht 
und seit vergleichsweise kurzer Zeit fast ausschließlich im 
Digitalen fortgeführt wird.
Dieser Band entstand anlässlich der Online-Edition der 
Hamburger Universitätsmatrikel. Er stellt das Hamburger 
Matrikelportal vor, behandelt Aspekte der (digitalen) 
Quellenkunde, bietet ein erstes Beispiel für die wissen-
schaftliche Auswertung der Hamburger Matrikelkarten 
und wirft mit Rostock, Kiel und Braunschweig einen 
vergleichenden Blick auf die Matrikelüberlieferung und 
-edition anderer Hochschulen im regionalen Kontext 
Norddeutschlands.

mit Beiträgen Von

Dennis Homuth / Martin Göllnitz / Gunnar B. Zimmer-
mann / Jens Geinitz / David Brockelt / Sarah Brühl /
Francesco Gelati / Karen Bruhn / Swantje Piotrowski /
Angela Hartwig / Robert Stephan / Tanja Wolf

der herauSgeBer

Dennis Hormuth ist Leiter des Uni-
versitätsarchivs Hamburg. Er forscht 
und veröffentlicht zur Geschichte der 
Universität Hamburg in ihren histori-
schen Kontexten sowie zu archivwis-
senschaftlichen Themen. Ein weiterer 
Schwerpunkt liegt auf der Geschichte 
des Baltikums.
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Pierre Pfütsch (Hg.)

Die Rolle der Pflege in der NS-Zeit

Neue Perspektiven, Forschungen und Quellen

MEDIZIN, GESELLSCHAFT UND GESCHICHTE – BEIHEFT 83

Dieser Band bietet eine Vielzahl von neuen Perspektiven, 
Forschungen und Quellen zur Rolle der Pflege in der 
NS-Zeit. Die Beiträge bilden den Stand der gegenwärtigen 
Forschung ab.
Die Beiträge widmen sich unter anderem der Frage, wel-
che Funktion Pflege generell in der nationalsozialistischen 
Ära besaß und welches berufliche Selbstverständnis ihr 
zugrunde lag. Wie sah die standespolitische Vertretung 
aus und wie fügte sie sich in die nationalsozialistischen 
Strukturen ein? Außerdem ist der Umgang mit jüdischen 
Kolleginnen und Kollegen von Interesse. Darüber hinaus 
gehen die Beiträgerinnen und Beiträger der Frage nach, 
welche Rolle Pflegenden im Kontext von nationalsozia-
listischen medizinischen Verbrechen in Konzentrations-
lagern, Heil- und Pflegeanstalten und (psychiatrischen) 
Kliniken zukam. Waren sie lediglich ausführende Organe 
oder besaßen sie auch Handlungsspielräume? Und wenn 
ja, wie sahen diese konkret aus? 
Ein weiteres Forschungsfeld ist die Zeit nach 1945. Welche 
Rolle spielte eine mögliche nationalistische Vergangenheit 
für die Pflegerinnen und Pfleger nach 1945? Zeigen sich 
eher Kontinuitäten oder Brüche? Fand eine Auseinander-
setzung mit den NS-Verbrechen im Kreis der Pflegenden 
statt?

üBer die reihe

Entstanden ist Medizin, Gesellschaft und Geschichte 1991 
mit der Entscheidung, das frühere Jahrbuch des Instituts 
für Geschichte der Medizin der Robert Bosch Stiftung zu 
einem programmatischen Journal weiterzuentwickeln. 
Ergänzend erscheinen – in derselben thematischen 
Diversität – die Beihefte mit Monographien und Sammel-
bänden.

der herauSgeBer

Pierre Pfütsch studierte Geschichts-
wissenschaft und Germanistik an der 
Universität Mannheim und promovier-
te 2017 im Fach Geschichte. Seit 2015 
ist er wissenschaftlicher Mitarbeiter 
am Institut für Geschichte der Medi-
zin der Robert Bosch Stiftung. Seit 
Februar 2019 hat er die Redaktion der 
Zeitschrift „Medizin, Gesellschaft und 
Geschichte“ inne.
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Jahrbuch für  
Universitätsgeschichte

Technische Hochschulen.  
Perspektiven der  
Universitätsgeschichte

Herausgegeben von: 
Martin Kintzinger und  
Wolfgang Eric Wagner

BAND 23/2020

Theorie und Praxis im Studium sind aktuelle 
Themen der Politik und eine Herausforde-
rung für die Universitäten. Wie kann das 
Universitätsstudium praxisnäher werden, 
ohne seinen wissenschaftlichen Anspruch 
einzuschränken? Wie ist das Verhältnis von 
Studium und Ausbildung zu gestalten, damit 
Universitäts- und Hochschulstudien den 
gesellschaftlichen Anforderungen an die 
Absolventinnen und Absolventen entspre-
chen? Die Autorinnen und Autoren blicken 
aus historischer Perspektive auf Theorie und 
Praxis im Studium und geben Impulse für 
aktuelle Diskussionen.

Medizin, Gesellschaft  
und Geschichte

Jahrbuch des Instituts für  
Geschichte der Medizin der  
Robert Bosch Stiftung 
 
Herausgegeben von  
Marion Baschin 

BAND 41/2023

Dieser Band enthält Beiträge zur Geschichte 
der Homöopathie und beleuchtet diese aus 
unterschiedlichen Blickwinkeln. Zunächst 
geht Nena Židov der Professionalisierung der 
Homöopathie in Slowenien nach. Mit pharma-
ziehistorischen Aspekten befassen sich Heike 
Gypser und Marion Baschin, indem sie sich mit 
der Entwicklung zweier Großhersteller homöo-
pathischer Wirkstoffe und der historischen Rolle 
von homöopathischen Kriegstaschenapotheken 
auseinandersetzen. Josef M. Schmidt und Silvia 
Waisse widmen sich geistesgeschichtlichen und 
epistemologischen Fragestellungen. Schmidt 
untersucht, inwieweit antike Denktraditionen 
für die Homöopathie konstitutiv waren. Waisse 
befasst sich mit dem Entstehen verschiedener 
Ansätze homöopathischer Theorie und Praxis, 
unter anderem von Samuel Hahnemann, James 
Kent und Anton Nebel.
Melanie und Thilo Schlott setzen die begonnene 
Editionsarbeit von Patientenbriefen aus dem 
Bestand B des Homöopathie-Archivs fort. Ergän-
zend zu dem 2022 erschienenen Werk über „Bie-
dermeierliche Krankheitsbewältigung“ legen sie 
die noch nicht bearbeiteten Briefe der Familie 
des Grafen Georg Friedrich von Dürckheim-
Montmartin vor.
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Kai Erik Trost 

Der Wert der Freundschaft in der  
mediatisierten Alltagswelt

Eine narratologisch-semiotische Analyse der  
Freundschaftserzählungen Jugendlicher

MEDIENETHIK. DIGITALE ETHIK – BAND 19

Kai Erik Trost untersucht, wie heutige Jugendliche 
Freundschaft praktizieren und als sinnhaft erleben. 
Welche subjektiven Bedeutungen haben die Beziehungen 
im digitalisierten Alltag? Welche Werte sind in besonde-
rem Maße relevant? Methodisch arbeitet der Autor mit 
Erzählinterviews. Für die Auswertung der Geschichten 
entwickelt er einen neuartigen, narratologisch-semiotisch 
fundierten Analyseansatz und wendet ihn empirisch an. 
In seiner Analyse identifiziert Trost sechs Freundschafts-
semantiken, die anhand der sozialen Funktionen der 
sozialräumlichen und gesellschaftlichen Verortung, der 
psychosozialen Stabilisierung und der Selbstauseinander-
setzung logisch paradigmatisiert werden. Die Ergebnisse 
zeigen, dass heutige Freundschaften als offene Beziehun-
gen zu verstehen sind, die einem relativen Privatismus 
sowie einer besonderen Form der Selbstreflexivität und 
des Egozentrismus unterliegen. Sie erweisen sich als sehr 
fragil, werden zugleich aber moralisch in besonderem 
Maße idealisiert.

auS dem inhalt

Freundschaft als erzählte Geschichte |Die Freundschaft 
im Kontext jugendlicher Alltags- und Lebenswelten | 
Forschungskonzeption – zum empirischen Hintergrund 
und methodischen Ansatz der Arbeit | Die Analyse von 
Erzählinterviews nach einem narratologisch-semiotischen 
Ansatz | Vorgehensweise und Ablauf der Untersuchung | 
Subjektive Freundschaftssemantiken Normative Freund-
schaftskonzeptionen | Heutige Freundschaftsbeziehun-
gen | Narrative Freundschaftsanalysen | Literaturver-
zeichnis

der autor
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Koordinator am Institut für Digitale 
Ethik (IDE) an der Hochschule der 
Medien in Stuttgart. Seine For-
schungsschwerpunkte liegen im 
Bereich der empirischen Medien- und 
Sozialforschung, Narrations- und 
Textanalyse sowie der Interview- und 
Gesprächsforschung. Am Institut 
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ten im Bereich der Roboterethik & 
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Michael Chizzali

Italienische Musik als Modell im  
mitteldeutschen Raum des 16. und  
beginnenden 17. Jahrhunderts

Ein historiographischer Versuch

ARCHIV FÜR MUSIKWISSENSCHAFT – BEIHEFT 89

In der Kulturgeschichtsschreibung zur Frühen Neuzeit 
stellt die Ausstrahlung Italiens auf die europäischen Län-
der unter Rekurs auf den Modellbegriff seit Fernand Brau-
dels „Modèle italien“ eine wirkmächtige Konstante dar. Ist 
das Konzept eines „Modells“, das kulturelle Überlegenheit 
impliziert, tatsächlich so tragfähig, wenn musikalische 
Rezeptionsprozesse in einem politisch, konfessionell und 
soziokulturell heterogenen Raum wie Mitteldeutschland 
in der Zeit zwischen Ende des Mittelalters bis zum Vor-
abend des Dreißigjährigen Krieges zu skizzieren sind? 
Ausgehend von Überlegungen zum Modellbegriff, im 
Rahmen derer der Auffassung Braudels eine aus Mathe-
matik und Informatik abgeleitete und kulturwissenschaft-
lich fruchtbar gemachte Modelltheorie gegenübergestellt 
wird, fragt Chizzali nach dem spezifisch „Italienischen“. 
Zur Diskussion stehen Güter- und Personentransfers aus 
Italien, Arrangements und Kontrafakturen von italieni-
schem Repertoire, die Auseinandersetzung mit italieni-
scher Musik sowie schließlich die Relevanz Italiens als 
Studienort für Musiker mitteldeutscher Höfe.

auS dem inhalt

Einleitung | Zeitgenössische Rahmenbedingungen des 
musikalischen Transfers aus Italien in den mitteldeut-
schen Raum | Importe aus Italien und mitteldeutsche 
Repertoirebildung | Intertextuelle Rezeptionsphäno-
mene | ‚Modell Italien‘ in der musikalischen Professiona-
lisierung? Die Ausbildung von Dresdner Kapellmusikern 
um 1600 in Florenz | Zusammenfassung und Ausblick |  
Anhang (Quelleneditionen) | Literaturverzeichnis | 
Bildnachweis 

der autor
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schaftler, Pianist und Forschungsma-
nager. Er habilitierte sich 2021 an der 
Universität Mainz mit einer Arbeit zu 
den musikalischen Beziehungen zwi-
schen Mitteldeutschland und Italien 
im 16. und beginnenden 17. Jahrhun-
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Musikgeschichte, Oper und Kolonia-
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Francois Duchesneau 

Leibniz’s Dynamics

Origin and Structure of a New Science

STUDIA LEIBNITIANA – SONDERHEFTE | 58

Gottfried Wilhelm Leibniz (1646–1716) launched a new 
science dedicated to the theory of force. His “dynamics” 
is an important episode in the history of the scientific re-
volution. Its starting point has been a particular theory of 
the combination of motions placed within the framework 
of a mechanistic natural philosophy. Its turning point 
was Leibniz’s discovery in 1678 of a new principle later 
known as principle of conservation of live force, which he 
proposed in 1686 as replacement for Descartes’ principle 
of conservation of quantity of motion. In Dynamica de 
potentia (1689–90), Specimen dynamicum (1695), Essay 
de dynamique (ca. 1700), and various pieces of correspon-
dence, Leibniz applied his creative methodology, fostered 
original scientific models and hypotheses, and refined 
demonstrative arguments in support of his theory. As a 
result, the dynamics would comprise the conceptual and 
architectonic fundamental elements for a revised “system 
of nature”. Our endeavor has been to unveil the genesis 
and explain the makeup of this Leibnizian scientific and 
philosophical achievement.

contentS

Introduction | The Initial Scientific Project | Reforming 
Mechanics | The Structure of Dynamics | The a priori 
Analytic Model | General Conclusion | Bibliography | 
Index
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Elena Wiederhold / Matthias Lutz-Bachmann /  
Enrico Schleiff (ed.)

Science between Norms and Nature

Tenets, Variations, Transformations in Scientific Research

SCHRIFTENREIHE DER JOHANNA QUANDT YOUNG  
ACADEMY AT GOETHE – BAND 1

The contributions in this volume shed light on the 
concepts of “Nature” and “Normativity” from diverse 
perspectives and interdisciplinary approaches. In an 
interdisciplinary tandem symposium with invited guests, 
we successfully brought together vastly different fields, 
sparking inspiring discussions. Furthermore, the Johanna 
Quandt Young Academy Fellows engaged with the con-
cepts of “Tenets”, “Variations”, and “Transformations.” 
In doing so, their thoughts flowed into the depths of 
their individual research fields as well as the currents of 
ongoing societal debates – whether related to the inexo-
rable digitization, the intricate dynamics of gender and 
political power, or the pressing questions of global health 
and climate change. At the culmination of this intellectual 
journey, fueled by curiosity and eagerness for knowledge, 
lies a profound reflection on the significance and impact 
of their own research approaches. This work also presents 
a comprehensive explanation of the robust concept and 
structural cornerstones of Johanna Quandt Young Aca-
demy, alongside the fundamental guiding principle that 
forms the basis of our academic endeavor.
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Niklas Völkening

Identity, Commodification and Revolution

Tourism and the Transformation of Society,  
Politics and Space in Cuba

ERDKUNDLICHES WISSEN. SCHRIFTENREIHE FÜR  
FORSCHUNG UND PRAXIS – BAND 168

This book explores how the commodification of the Cuban 
Revolution affects Cuban identities. Contrary to prevai-
ling beliefs, commodification does not inevitably lead to 
identity loss or alienation. Instead, it serves as a potent 
heuristic tool for comprehending social and political 
transformation.
The Cuban Revolution, a powerful force shaping Cuban 
identities, presents an intriguing paradox. Surprisingly, 
tourism-driven commodification of the Revolution does 
not induce alienation, challenging prevailing assump-
tions. Rather, the waning identification with the Cuban 
Revolution stems from a complex interplay of percei-
ved dysfunctionality, unmet aspirations, and economic 
inadequacies. Commodification in tourism is thus merely 
a symptom of alienation, revealing the discontent of mar-
ginalized individuals who criticize and disengage from 
the Revolution. This indicates transforming identities and 
socioeconomic realities, which are not caused by com-
modification, but are exposed through its examination. 
The book further explores the current state of the Cuban 
Revolution, where criticism and calls for market reforms 
challenge the state’s authority and imply a decline in its 
power.
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cation | Identity | Commodification | Historical Back-
ground and Cuban Transformations | Tourism in Cuba | 
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Commodification | The Fading Power of the Revolution |  
Epilogue | Index | References | Appendix: Information 
on Interview Partners 

the author
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Hannes Amberger

Semina veritatis

Geschichte und Metaphysik bei Leibniz

STUDIA LEIBNITIANA – SONDERHEFTE | 59

Gottfried Wilhelm Leibniz’ Denken speist sich aus einer 
breiten Kenntnis früherer Philosophen – aber hat es 
die Philosophiegeschichte selbst zum Thema? Hannes 
Amberger bejaht diese Frage: Leibniz’ Verständnis der 
Philosophiegeschichte orientiert sich an einem Fort-
schrittsparadigma, dem zufolge entscheidende Wahrhei-
ten der Metaphysik von jeher bekannt sind, aber durch 
eine Verbesserung der philosophischen Methode in einem 
niemals abgeschlossenen Prozess kontinuierlich weiter-
entwickelt werden. Dieses für Leibniz lebenslänglich 
entscheidende Motiv dient Ambergers Studie zugleich 
als hermeneutischer Schlüssel, der einen neuen Blick auf 
bekannte Themen der Leibniz-Forschung erlaubt: die 
Rezeption etwa Thomas Hobbes’, des Platonismus oder 
der Scholastik, den Dualismus von Materie und Form, 
die Prästabilierte Harmonie, den Erfahrungshintergrund 
im barocken Fürstenstaat und die zeitliche Gliederung 
von Leibniz’ Werkbiografie. Entscheidende Prämisse für 
Leibniz’ progressives Geschichtsbild, so die These, ist das 
neuplatonische Motiv der Teilhabe aller Dinge am Wesen 
Gottes.
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Bernd Zinn (Hg.)

Virtual Reality, Augmented Reality und  
Serious Games als Educational Technologies 
in der beruflichen Bildung
 
Virtual Reality (VR), Augmented Reality (AR), Mixed 
Reality (MR) und Serious Games als Educational Tech-
nologies (EdTech) stehen im Zentrum des Sammelbands. 
Mit diesen digitalen Technologien verbinden sich in der 
beruflichen Aus- und Weiterbildung vielfältige positive 
Aspekte für Lehrpersonen, Lernende und den beruflichen 
Lehr- und Lernprozess im Allgemeinen. Gleichzeitig stellt 
sich die Frage, wie Lernen und Lehren mit digitalen Tech-
nologien aufbereitet und miteinander verknüpft werden 
können. 
Die Autorinnen und Autoren dieses Bandes bieten einen 
Einblick in aktuelle theoretisch-konzeptionelle Grund-
lagen sowie in die empirische Forschung zu den Educa-
tional Technologies. Sie geben zum einen theoretische 
Impulse für die berufliche Aus- und Weiterbildungspra-
xis, zum anderen stellen sie für den Forschungsbereich 
anschlussfähige empirische Erkenntnisse zur Nutzung der 
digitalen Technologien bereit.
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Seine Forschungsschwerpunkte sind 
Lehrerbildung, Educational Techno-
logies, Lehr- und Lernprozesse, Kom-
petenzmodellierung, Kompetenzent-
wicklung sowie Inklusion und Umgang 
mit Heterogenität in der technischen 
Aus- und Weiterbildung.
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Bundesinstitut für Bau-, Stadt- 
und Raumforschung (BBSR) 

Informationen zur  
Raumentwicklung 4/2022

Zeitenwende. Neue Anforderun-
gen an die Raumentwicklung 

Die durch den russischen Angriffskrieg gegen 
die Ukraine ausgelöste Zeitenwende betrifft 
unmittelbar auch die Raumentwicklungspolitik 
in Deutschland und Europa. Diese IzR-Ausgabe 
setzt Impulse für die Diskussion über mögliche 
Folgen und neue Handlungserfordernisse.
Expertinnen und Experten aus Raumforschung 
und Politikberatung beurteilen die Situation aus 
fachlicher Perspektive. Sie bewerten bestehende 
Ziele der räumlichen Entwicklung und bringen 
neue ins Spiel. Ein zentrales Thema ist die Stär-
kung der Resilienz – nicht nur im Hinblick auf 
Krieg und mögliche Sabotage- oder Terrorakte, 
sondern auch angesichts von Herausforderun-
gen wie Pandemien und Naturkatastrophen. 
Wie lässt sich das mit dem Prinzip der Flächen-
effizienz vereinbaren? 
Ebenso essenziell ist es, die Energiewende zu 
beschleunigen. Das ist gut für den Klimaschutz, 
macht Deutschland unabhängiger von Importen 
und ermöglicht eine dezentrale und damit resi-
lientere Energieversorgung. Was die Raumord-
nung dazu beitragen kann, ist eine der Fragen, 
denen sich die Autorinnen und Autoren dieser 
Ausgabe widmen.

Bundesinstitut für Bau-, Stadt- 
und Raumforschung (BBSR) 

Informationen zur  
Raumentwicklung 1/2023

Kleinstädte international 
 

Aus Sicht der Raumordnung stabilisieren Klein-
städte das Städtesystem und tragen entschei-
dend zu gleichwertigen Lebensverhältnissen 
bei: In ländlichen Regionen sind sie Anker-
punkte der Daseinsvorsorge, in Ballungsräumen 
Entlastungsorte zum Wohnen und Arbeiten. 
Auch für ein gerechtes, grünes Europa – das Ziel 
der Territorialen Agenda 2030 der EU – spielen 
sie eine wichtige Rolle.
Globale Trends wie die Digitalisierung, die 
Migration oder der Klimawandel betreffen 
alle Siedlungsräume. Je nach Lage, demogra-
fischer und baulicher Struktur, funktionaler 
Ausstattung oder wirtschaftlicher Verflechtung 
stehen Kleinstädte dabei vor unterschiedlichen 
Herausforderungen. Da sie häufig über weniger 
Ressourcen und Handlungsspielräume als 
größere Städte verfügen, sind sie stärker auf 
Unterstützung und Wissenstransfer angewiesen. 
Nachdem die IzR 6/2019 deutsche Kleinstädte 
in den Blick nahm, betrachtet diese Ausgabe 
das Thema über die Landesgrenzen hinaus. Wie 
gehen andere Länder mit dem Forschungsge-
genstand Kleinstadt um? Welche Förderideen 
gibt es? Autorinnen und Autoren aus Europa, 
den USA und Indien berichten über nationale 
und regionale Aktivitäten.
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Carolin Lohse 

Augenoptik

Berufsbildungs- und Curriculumforschung  
im Gesundheitshandwerk

EMPIRISCHE BERUFSBILDUNGSFORSCHUNG – BAND 8

Carolin Lohse setzt sich in ihrer Dissertation mit ge-
genwärtig und zukünftig relevanten Qualifikationsan-
forderungen im Gesundheitshandwerk der Augenoptik 
auseinander. Automatisierung, Digitalisierung und 
der Wandel von der handwerklichen Facharbeit zur 
augenoptisch-optometrischen Dienstleistung verändern 
die charakteristischen Arbeitsprozesse der Fachkräfte. Der 
berufsbildungswissenschaftliche Ansatz reflektiert die 
Qualifikationserfordernisse des Berufs vor dem Hinter-
grund gesamtgesellschaftlicher Entwicklungen, die das 
System der beruflichen Bildung, die Organisation der 
beruflichen Arbeit und die Entwicklung der lernenden 
Subjekte beeinflussen. 
In differenzierter Betrachtung liefert die Studie sowohl 
Antworten auf inhaltliche Fragen beruflicher Qualifikati-
on und Kompetenzentwicklung als auch auf strukturelle 
Fragen zur Berufsbildung und der grundlegenden Konsti-
tution beruflicher Curricula. Die Forschungserkenntnisse 
fließen in konkrete Handlungsempfehlungen für die 
betriebliche und schulische Ausbildung ein und münden 
in das Szenario eines bildungsbereichsübergreifenden 
Modells der Berufsbildung für die Augenoptik/Optome-
trie.

auS dem inhalt
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shop nach Roadmap-Verfahren | Fallstudien |  
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pretation der Ergebnisse | Handlungsempfehlungen |  
Fazit 
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Peter Schulze

Die Erfassung von Interaktionsqualität  
durch Lehrkräfte

Studie zur berufspraktischen Prüfung angehender  
Erzieherinnen und Erzieher mit einem  
Beobachtungsinstrument

EMPIRISCHE BERUFSBILDUNGSFORSCHUNG – BAND 7

Die berufspraktische Prüfung angehender Erzieher:innen 
soll deren Interaktionsqualität mit Kindern erfassen, die 
als wichtige Entwicklungsdeterminante gilt. Die zahlrei-
chen an Fachschulen entwickelten Beurteilungsbögen 
unterscheiden sich deutlich. Über die psychometrische 
Güte dieser Verfahren ist nichts bekannt, wissenschaftlich 
evaluierte Alternativen fehlen bislang. 
In seinem Buch stellt Peter Schulze ein theoriebasiertes 
Beobachtungsinstrument mit den Aspekten wertschät-
zende Atmosphäre, differenzierte Lernumgebung und 
dialogorientierte Bildungsunterstützung sowie Ergebnisse 
zu deren Reliabilität und Validität vor. 73 Lehrkräfte beob-
achteten zwei für die Untersuchung erstellte Videovignet-
ten, die jeweils einen Fachschüler in der Interaktion mit 
Kindern in drei Situationen zeigten. 37 Lehrkräfte erhiel-
ten vorab eine mehrstündige Schulung. Die Reliabilitäten 
lagen situationsübergreifend im nicht akzeptablen Be-
reich. Unterschiede zwischen den Gruppen mit und ohne 
Schulung waren marginal. Die Kriteriumsvalidität war 
hingegen in der Schulungsgruppe tendenziell höher. Als 
Ursachen der geringen Reliabilität stehen personenspezi-
fische sowie situationsbedingte Einflüsse zur Diskussion. 

auS dem inhalt

Vorwort | Forschungsthema und Aufbau der Arbeit |  
Forschungsstand | Methode | Ergebnisse | Diskussion |  
Zusammenfassung, Fazit und Ausblick | Literaturver-
zeichnis

der autor

Peter Schulze arbeitet als abgeordnete 
Lehrkraft an der Professur für Berufs-
pädagogik der Technischen Universität 
Dresden. Dabei lehrt er berufliche Di-
daktik im Lehramt an berufsbildenden 
Schulen, organisiert den Arbeitskreis 
berufliche Bildung und begleitet den 
Schulversuch zur verkürzten berufsbe-
gleitenden Ausbildung von Erzieherin-
nen und Erziehern in Sachsen.

Franz Steiner Verlag 
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Zekine Özertural 

Uigurisches Wörterbuch

Sprachmaterial der vorislamischen türkischen  
Texte aus Zentralasien 
Neubearbeitung

Teil 3: odgur- – üzüŠ-

UIGURISCHES WÖRTERBUCH – BAND 1

Das Uigurische Wörterbuch beinhaltet die Sprache der 
ersten Hochkultur der Türkvölker. Die uigurischen König-
reiche in Zentralasien blühten vom 8. Jahrhundert bis 
Ende des 14. Jahrhunderts.  Diese Kultur stand von Süden 
und Osten unter dem Einfluss des Buddhismus und von 
Westen unter dem Einfluss des Manichäismus und des 
Christentums. Die preußischen Turfan-Expeditionen zu 
Beginn des 20. Jahrhunderts brachten Reste dieser Kultur 
nach Berlin. Das Wörterbuch erscheint seit 1977 und wur-
de ab 2007 retrodigitalisiert, korrigiert und aktualisiert. 
Seit 2017 werden die neuen Bände des Wörterbuchs im 
Rahmen der Akademien-Projekte bei der Niedersäch-
sischen Akademie der Wissenschaften zu Göttingen 
fortgeführt. Diese erscheinen getrennt nach Verben, 
Nomina etc. und Fremdelementen. Mit diesem Band, der 
die verbalen Lemmata mit den Anlauten o-, ö- und u-, 
ü- enthält, werden die Verben mit anlautenden Vokalen 
abgeschlossen.

die autorin

Zekine Özertural studierte Turkologie 
an der Universität Ankara und an der 
Georg-August-Universität Göttingen. 
Sie hat sich besonders der Erforschung 
des uigurischen Manichäismus ge-
widmet und ist Kommissionsmitglied 
im Forschungsvorhaben „Manichäi-
sche Studien“. Özertural ist seit 2007 
wissenschaftliche Mitarbeiterin am 
Uigurischen Wörterbuch.

Franz Steiner Verlag 
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9 7 8 3 5 1 5 1 3 5 5 8 0

38 orientaliStiK38

Anne Peters (Bear.) 

Birmanische Handschriften

Teil 9: Die Katalognummern 1598–1894 

VERZEICHNIS DER ORIENTALISCHEN HANDSCHRIFTEN  
IN DEUTSCHLAND – BAND 23.9

Der neunte Teil der Reihe enthält die Beschreibung von 
Handschriften in birmanischer Schrift aus dem Besitz 
der Staatsbibliothek zu Berlin – Preußischer Kulturbesitz 
(SBB), der Bayerischen Staatsbibliothek in München 
(BSB) und der Niedersächsischen Staats- und Universi-
tätsbibliothek in Göttingen (SUB). Er schließt die Kata-
logreihe im Rahmen der Katalogisierung der orientali-
schen Handschriften in Deutschland ab. Die 297 Kodizes 
enthalten vorwiegend Faltbücher (pura puik), aber auch 
Palmblatthandschriften sowie Texte auf verschiedenen 
anderen Beschreibstoffen wie Lackplatten und Silber. Die 
Datierungen reichen von 1763 A.D. bis in die 1930er Jahre. 
Dieser letzte Teil enthält außerdem eine Übersicht über 
alle Handschriften der Katalogreihe nach dem Inhalt und 
einen Gesamtindex. Der Einleitung ist eine Übersetzung 
ins Englische beigefügt.

auS dem inhalt

Einleitung | Abkürzungen | Transliterationstabelle | 
Übersicht über die Handschriften nach dem Inhalt |  
Buddhistische Texte | Chroniken mit Kommentaren |  
Poesie | Paritta- und andere Schutztexte, Verehrungs- 
und Gebetstexte, Predigten (alphabetisch) Literaturge-
schichte | Säkulare historische und juristische Literatur 
sowie Dokumente | Grammatik, Lexikographie, Wörter-
bücher, Orthographie, Metrik, Prosodie, Rhetorik | 
Astronomie, Astrologie, Alchemie, Kosmologie, Maße 
und Gewichte, Medizin, Okkultismus, Zaubersprüche und 
Volkskulte | Sonstiges

die autorin

Anne Peters hat ab dem zweiten Teil 
des Katalogs der birmanischen Hand-
schriften an der Erstellung der Bände 
mitgewirkt und die Teilbände 4 bis 9 
alleine verfasst. Peters befindet sich 
inzwischen im Ruhestand.

Franz Steiner Verlag 
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41 wiSSenSchaFtliche geSellSchaFt an der 
Johann wolFgang goethe-uniVerSität 
FranKFurt am main

aKademie der wiSSenSchaFten und der 
literatur mainz

Susanne Sievers

Feste der Kelten

WISSENSCHAFTLICHE GESELLSCHAFT AN DER 
JOHANN WOLFGANG GOETHE-UNIVERSITÄT 
FRANKFURT AM MAIN – SITZUNGSBERICHTE – 
HEFT 60.1

Feste sind Teil unseres täglichen Lebens. Selten 
machen wir uns klar, in welch langer Tradition 
derartige Einrichtungen stehen. Mit einem Blick 
auf die Eisenzeit werden einzelne Bestandteile 
von Festen zurückverfolgt, aber auch deren 
Besonderheiten hervorgehoben. Grundlage für 
die Rekonstruktion keltischer Feste sind neben 
schriftlichen Quellen zum einen Trank- und 
Speisebeigaben in reichen Gräbern, zum ande-
ren Befunde aus Siedlungen und Heiligtümern, 
in denen sich große Mengen an Geschirr und 
Tierknochen fanden. Zunehmend spielte der 
Import von Wein aus dem mediterranen Raum 
eine Rolle. Eine breite Oberschicht nutzte kol-
lektive Feste, um ihre Herrschaft zu sichern und 
um Abhängigkeiten zu schaffen bzw. zu festigen. 
Daneben wird durchgehend eine Verbindung 
mit rituell-religiösen Handlungen sichtbar.

Akademie der Wissenschaften 
und der Literatur Mainz (Hg.)

Jahrbuch 73 (2022)

 

Das Jahrbuch der Mainzer Akademie der Wissen-
schaften und der Literatur gibt einen Überblick 
über die Aktivitäten und Veranstaltungen der 
Akademie im Jahr 2022. Neben dem Jahresbe-
richt des Präsidenten werden die neuen Mit-
glieder in Kurz- und Selbstporträts vorgestellt 
und Kurzfassungen der gehaltenen Vorträge 
abgedruckt. Den verstorbenen Mitgliedern wird 
mit Nachrufen gedacht. Des Weiteren gibt es 
einen umfangreichen dokumentarischen Teil 
zu den Arbeitsstellen und Forschungsvorhaben, 
Arbeitskreisen und Preisträgern.

Franz Steiner Verlag 
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Jens Wilkens 

Uigurisches Wörterbuch

Sprachmaterial der vorislamischen türkischen  
Texte aus Zentralasien

Fremdelemente 
Teil 2: bodivan – čigžin

UIGURISCHES WÖRTERBUCH – BAND 3

Das Uigurische Wörterbuch erfasst den Wortschatz der 
Literatur der ersten türksprachigen Hochkultur. Unter den 
spektakulären Funden, die in den Oasenstädten Xinjiangs 
im Nordwesten Chinas gemacht wurden, sind die uiguri-
schen Handschriften und Blockdrucke (9.–14. Jahrhundert) 
von besonderer Bedeutung. Die Texte zeigen einerseits eine 
beeindruckende thematische und gattungsgeschichtliche 
Vielfalt (Erzählungen, Lehrtexte, Lobpreisdichtungen, 
Astrologisches, Kalendarisches, Texte zur Mantik, Urkunden, 
Briefe, Bilinguen usw.) und sind andererseits durch die drei 
einflussreichen Religionen der Seidenstraße – Buddhismus, 
Manichäismus und Christentum – geprägt. Das Uigurische 
Wörterbuch, das seit 1977 erscheint, wertet alle diese Quellen 
aus. Seit 2017 wird das Wörterbuch als Forschungsprojekt der 
Niedersächsischen Akademie der Wissenschaften zu Göttin-
gen weitergeführt. Mit dieser Lieferung wird die Erschließung 
der „Fremdelemente“ (Lehn- und Fremdwörter aus den 
Kontaktsprachen des Uigurischen) mit den Lemmata bodivan 
bis čigžin fortgesetzt. Enthalten sind besonders bedeutsame 
religiöse Termini wie burhan (‚Buddha‘), buyan (‚religiöses 
Verdienst‘) und č(a)hšap(a)t (,Gebot, Sittlichkeit‘).

auS dem inhalt

Einleitung | Technische Vorbemerkungen | Erläuterung 
zu unverbundenen Schreibungen | Neue Abkürzungen | 
Neue Siglen und Kurztitel | Bibliographie | Wörterbuch

der autor

Jens Wilkens ist wissenschaftlicher 
Mitarbeiter beim „Wörterbuch des 
Altuigurischen“ der Niedersächsischen 
Akademie der Wissenschaften zu 
Göttingen. Seine Forschungsschwer-
punkte sind Lexikografie des Altuigu-
rischen, Etymologie des Alttürkischen 
sowie Buddhismus und Manichäismus 
in Zentralasien.
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Gudrun Felder (Hg.)

Libanet und Wittig vom Jordan  
(Heidin III)

Normalisierte Leseausgabe und  
neuhochdeutsche Übertragung

RELECTIONES. VERGESSENE SCHÄTZE DER LITERATUR AUS 
DEM MITTELALTER UND DER FRÜHEN NEUZEIT – BAND 13

Der ca. um 1300 entstandene kurze Roman erzählt eine 
in einem fiktiven Orient spielende Liebesgeschichte um 
einen christlichen Ritter und eine schöne Heidin. Dabei 
verbinden sich Motive der Brautwerbung und Fernminne 
mit volkstümlichen und eher schwankhaften Elementen, 
es gibt Liebesgespräche, einen Drachenkampf, Schlach-
tengetümmel und Festmähler. Dazu bietet der Erzähler –  
auch historisch interessante – Schilderungen von 
Friedensverhandlungen zwischen Christen und Heiden 
(Muslimen), die auf die Zeit der Kreuzzüge Bezug neh-
men. In diesem bislang kaum bekannten Text spiegelt sich 
das ausgeprägte Interesse des Hochmittelalters an der 
muslimischen Welt, wie es sich besonders prominent in 
Wolframs von Eschenbach „Willehalm“ oder Ulrichs von 
dem Türlin „Arabel“ zeigt. Ein wesentliches Handlungs-
element verbindet den Roman zudem mit „De amore“ des 
Andreas Capellanus. So bietet der Roman viel Unterhal-
tungswert und zugleich abwechslungsreichen Stoff für 
den Unterricht. 
Der Text wurde zur besseren Lesbarkeit behutsam norma-
lisiert, eine neuhochdeutsche Übertragung erleichtert das 
Verständnis. 
 

auS dem inhalt 

Einführung | Zur Handlung | Zur Verfasserfrage |  
Entstehungszeit und Überlieferung | Ausgaben | Vorlagen 
und literarische Verbindungen | Zur Erzählweise |  
Personendarstellung | Heiden und Christen | Zur 
Ausgabe | Libanet und Wittig vom Jordan (Heidin III) | 
Eigennamen in der Heidin III | Literatur

die herauSgeBerin

Gudrun Felder ist wissenschaftliche 
Mitarbeiterin an der Universität zu 
Köln und spezialisiert auf die Edition 
und Kommentierung mittelhochdeut-
scher Literatur.
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42 linguiStiK und dialeKtologie42

Augustin Speyer / Jenny Diener (Hg.)

Syntax aus Saarbrücker Sicht 5

Beiträge der SaRDiS-Tagung zur Dialektsyntax

ZEITSCHRIFT FÜR DIALEKTOLOGIE UND LINGUISTIK –  
BEIHEFT 192 

Dieser Band bietet Untersuchungen zu einer Vielfalt 
dialektsyntaktischer Phänomene, die auf dem jährlichen 
Saarbrücker Runden Tisch für Dialektsyntax (SaRDiS) in 
den Jahren 2019 bis 2021 vorgestellt wurden. Neben zwei 
Untersuchungen zu den Dialekten des Saarlandes finden 
sich auch Studien zum Schwäbisch-Alemannischen, ins-
besondere dem Schweizerdeutschen, zum Thüringischen, 
zum Niederdeutschen und zum Zimbrischen. In den 
Fokus rücken dafür sowohl konkrete Phänomene der No-
minalphrase als auch Phänomene des verbalen Bereichs, 
unter anderem Kasussynkretismus, Possessorkonstruktio-
nen, am-Progressiv und Verbalkomplexe. 
Der Bogen spannt sich von empirischen Arbeiten bis hin 
zu syntaxtheoretischen Überlegungen wie beispielsweise 
zur linken Peripherie und Komplementiererflexion. Neben 
der synchronen Betrachtung dialektsyntaktischer Phäno-
mene liefert der Beitrag zu Je-desto-Gefügen auch eine 
diachronische Perspektive.

mit Beiträgen Von

Julia Bacskai-Atkari / Ellen Brandner & Alexandra 
Rehn / Anne Breitbarth & Melissa Farasyn & Anne-Sophie 
Ghyselen & Liliane Haegeman & Jacques Van Keymeulen / 
Claudia Bucheli / Ulrike Demske / Melitta Gillmann / 
Semra Kizilkaya / Stefan Rabanus / Lea Schäfer / Jonas 
Huwer / Katrin Schneider

die herauSgeBer

Prof. Dr. Augustin Speyer hat die 
Professur am Lehrstuhl für Systematik 
und Grammatik der deutschen Spra-
che an der Universität des Saarlandes 
inne. Seine Forschungsschwerpunkte 
liegen im Bereich der Dialektsyntax, 
der historischen Syntax und des 
Sprachwandels, aber auch in den Be-
reichen Morphologie und Phonologie. 

Jenny Diener ist wissenschaftliche 
Mitarbeiterin am Lehrstuhl für Sys-
tematik und Grammatik der deut-
schen Sprache an der Universität des 
Saarlandes und forscht im Bereich der 
Dialektsyntax.
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Johanna Kahlmeyer

Inn boeser liebe hart verwundt

Eine komparatistisch-emotionstheoretische  
Untersuchung der Liebeskonzeptionen in Georg  
Wickrams ‘Metamorphosen’-Bearbeitung

ZEITSCHRIFT FÜR DEUTSCHES ALTERTUM UND  
DEUTSCHE LITERATUR – BEIHEFT 44

Liebe ist eine Emotion, die Menschen schon immer lite-
rarisch inspiriert hat. In kaum einem anderen Werk wird 
Liebe so facettenreich dargestellt wie in den ‚Metamor-
phosen‘ Ovids. Kein Wunder, dass das Werk ein Meilen-
stein der Literaturgeschichte ist. Umso erstaunlicher ist es, 
dass die deutschsprachigen Bearbeitungen von Albrecht 
von Halberstadt und Georg Wickram so wenig Anklang 
beim Publikum fanden. Zu Unrecht wurde besonders 
Wickrams Fassung als schlechte Imitation aus der Feder 
eines talentfreien Dichters abgeurteilt. Das Gegenteil ist 
der Fall: Er macht sich gerade in den höchst emotionalen 
Erzählungen von seinen Vorlagen frei und erschafft einen 
neuen Text, der von ganz anderen moralischen, didakti-
schen und psychologischen Interessen geleitet ist. Das zei-
gen neben populären Erzählungen um Apoll und Daphne, 
Narziss und Echo oder Jason und Medea vor allem auch 
Wickrams feine Eingriffe und Abweichungen, die Johanna 
Kahlmeyer erstmalig durch den Gesamtvergleich seines 
Textes mit der lateinischen und mittelhochdeutschen 
Vorlage sichtbar macht.

auS dem inhalt

Einleitung | Literaturwissenschaftlicher Hintergrund der 
‘Metamorphosen’ Georg Wickrams | Die Prologe zu den 
‘Metamorphosen’ | Die ‘Metamorphosen’ im Vergleich –  
Wickram, Albrecht und Ovid | Die Darstellung von  
Liebesemotionen in den ‘Metamorphosen’ | Die Analyse 
von ausgewählten Einzelepisoden | Zusammenfassung 
der Ergebnisse | Literaturverzeichnis

die autorin

Johanna Kahlmeyer war 2013-2018 
wissenschaftliche Mitarbeiterin 
am Institut für Germanistik an der 
Universität Kassel und hat 2022 in 
der Älteren deutschen Sprach- und 
Literaturwissenschaft promoviert. 
Ihre Forschungsschwerpunkte sind 
Antikenrezeption, Emotionsforschung 
und Mittelalterdidaktik.
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Joachim Heinzle (Hg.)

Beschreibendes Verzeichnis der  
Freidank-Überlieferung

Handschriften, Drucke, Inschriften

ZEITSCHRIFT FÜR DEUTSCHES ALTERTUM UND  
DEUTSCHE LITERATUR – BEIHEFT 42

Die mittelhochdeutsche Spruchsammlung, die ein 
gewisser Freidank (gestorben 1233?) wohl seit dem Ende 
des 12. Jahrhunderts unter dem Titel „Bescheidenheit“ 
(„Unterscheidungsvermögen“ im Sinn von „Verständig-
keit“, „Vernunft“, „Weisheit“) zusammengestellt hat, bildet 
ein Archiv des Werte- und Orientierungswissens der Zeit, 
abgespeichert in der Redeform des einprägsam knappen 
Reimpaarspruchs. Verbreitung und literarische Qualität 
sichern der ‚Bescheidenheit‘ im Kreis verwandter Samm-
lungen eine herausragende Stellung. Die bis heute doku-
mentierte Überlieferung umfasst etwa 300 Handschriften, 
Drucke und Inschriften, die von ca. 1200 bis ins 17. Jahr-
hundert im gesamten deutschen und im niederländischen 
Sprachraum entstanden sind. Die bewusstseinsbildende 
Bedeutung, die diese Sprüche im Zivilisationsprozess 
zwischen Mittelalter und Neuzeit hatten, ist kaum zu 
überschätzen. Ihr Erfolg verdankt sich nicht zuletzt ihrer 
eminenten sprachlichen und gedanklichen Prägnanz. 
Joachim Heinzle legt ein beschreibendes Verzeichnis der 
Textzeugen vor, das an die Stelle des überholten „Marbur-
ger Repertoriums der Freidank-Überlieferung“ tritt.

auS dem inhalt

Vorwort | Einführung | Zur Einrichtung der Kataloge | 
Katalog der Handschriften | Katalog der Drucke | Katalog 
der Inschriften | Register | Anhang I: Nachträge zur latei-
nischen Überlieferung | Anhang II: Die Erfurter ‚Freidank-
Rundschilde‘ | Abkürzungs- und Literaturverzeichnis

der herauSgeBer

Joachim Heinzle ist emeritierter Pro-
fessor für Germanische und Deutsche 
Philologie an der Philipps-Universität 
Marburg. Er forscht zur deutschen 
Literatur des Mittelalters, u.a. zu 
Wolfram von Eschenbach, zum Nibe-
lungenlied, zur mittelhochdeutschen 
Versnovellistik und zur Theorie der 
mittelalterlichen Literatur.
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Luise Borek

Arthurische Pferde als Bedeutungsträger

Eine Fallstudie zu ihrer digitalen Klassifizierung

ZEITSCHRIFT FÜR DEUTSCHES ALTERTUM UND  
DEUTSCHE LITERATUR – BEIHEFT 43

In seiner symbiotischen Verbindung mit dem Ritter ist 
das Pferd im Artusroman allgegenwärtig. Als Indikator 
für Ritterlichkeit verfügt das arthurische Pferd über ein 
großes Analysepotenzial, das Schlüssel für das Verstehen 
nicht nur der Artusepik, sondern auch für die ritterliche 
Kultur bietet und zu neuen Lesarten führt. Anhand von 
zentralen Werken des deutschsprachigen Artusromans, 
darunter Hartmanns von Aue ‚Erec‘ und ‚Iwein‘, der 
‚Parzival‘ Wolframs von Eschenbach und Gottfrieds von 
Straßburg ‚Tristan‘, rückt das Pferd in den Fokus des For-
schungsinteresses.
In Form einer exemplarischen Fallstudie untersucht Luise 
Borek das Pferd als Bedeutungsträger erstmals systema-
tisch und mit dem Einsatz computationeller Verfahren. 
Für die Erschließung von Bedeutungen zieht sie Aspekte 
aus der Kultur- und Motivgeschichte des Pferdes heran. 
Die Studie operiert an der Schnittstelle zwischen philolo-
gischer Bedeutung und informatischer Semantik.

auS dem inhalt

Einleitung | Zum kulturellen Stellenwert des Pferdes | 
Quellenüberblick | Impulse der Lexikografie | Arthuri-
sches Textcorpus und Anschlussfähige Ressourcen |  
Das arthurische Pferd | Semantische Erschließung 
arthurischer Pferde | Impulse und Perspektiven | Fazit | 
Literaturverzeichnis

die autorin

Luise Borek ist Germanistische Mediä-
vistin und Computerphilologin an der 
Technischen Universität Darmstadt. 
Ihre Forschungsinteressen liegen 
in den Bereichen Digitale Edition, 
Erschließungsverfahren, Handschrif-
tenkunde, deutschsprachiger Artus-
roman, Forschungsinfrastrukturen 
und Digital Humanities. Luise Borek 
ist Mitglied der Jungen Akademie 
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auch in der Digitalen Philologie.
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Michael Schilling

Öffentlichkeit, Markt und Medien

Neue Studien zur Bildpublizistik in der Frühen Neuzeit 

Am Beispiel des Magdeburger Übergangs zur Reformation 
geht Michael Schilling der medialen Ausdifferenzierung 
der reformatorischen Öffentlichkeit nach. Er verfolgt Ar-
gumentations- und Vorgehensweisen der konfessionellen 
Publizistik anhand zweier Kontroversen im Anschluss an 
Flacius’ ‚Catalogus testium veritatis‘ und eines neu aufge-
fundenen Flugblatts aus dem Böhme-Kreis. Des Weiteren 
thematisiert er die formale und thematische Abstimmung 
des Flugblatt-Mediums auf unterschiedliche Zielgruppen 
(die humanistische ‚res publica litteraria‘, den Gemeinen 
Mann, die europäischen Höfe). Neben den avisierten 
Öffentlichkeiten bestimmte insbesondere der Markt die 
Inhalte und Gestaltung der Bildpublizistik. So wendete 
sich ein neu entdecktes Flugblatt in der Bosch-Nachfolge 
ebenso an unterschiedliche potenzielle Käufergruppen 
wie die sechs Einblattdrucke des Schwankautors Michael 
Lindener. Man entwickelte mit seriellen Flugblättern 
neue mediale Formate oder orientierte sich an bewährten 
Mustern, wie die Wirkung des Hans Sachs in der Bildpub-
lizistik des 17. Jahrhunderts bezeugt.
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Michael Schilling war bis zu seinem 
Eintritt in den Ruhestand Professor für 
ältere deutsche Literatur an der Otto-
von-Guericke-Universität Magdeburg. 
Seine Forschungen umfassen die 
deutsche und lateinische Literatur des 
Mittelalters und der Frühen Neuzeit. 
Sein besonderes Interesse gilt der 
Intermedialität von Bild und Text  
(illustrierte Handschriften, Emblema-
tik, Bildpublizistik).
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Andrea Linnebach (Hg.)

Briefwechsel der Brüder  
Jacob und Wilhelm Grimm  
mit ihren älteren Verwandten

mit einem Anhang: Briefwechsel  
der älteren Verwandten untereinander

BRIEFWECHSEL DER BRÜDER JACOB UND WILHELM 
GRIMM. KRITISCHE AUSGABE IN EINZELBÄNDEN –  
BAND 9

Die Korrespondenz der Brüder Jacob und Wilhelm Grimm 
mit ihren älteren Verwandten (Eltern, Großvater, Tanten) 
begleitet und dokumentiert die entscheidenden Jahre 
der Entwicklung des Brüderpaares hin zu den Begrün-
dern eines wissenschaftlichen und literarischen Lebens-
werks von heute weltweiter Präsenz. Von den frühesten 
schriftlichen Dokumenten Jacobs 1789 bis zum Tod der 
„Tante Zimmer“ 1815 umspannen diese Briefe zugleich die 
politisch umwälzenden Jahre von der Französischen Re-
volution bis zum Wiener Kongress. Der Briefwechsel stellt 
so insgesamt eine bedeutende Quelle für diese Sattelzeit 
dar. Im Besonderen liefert er viele bislang unbekannte 
Informationen zu Kindheit, Jugend, Studienzeit und den 
ersten Anfängen der beruflichen Tätigkeit der Grimms, 
zum Lebensalltag ihrer gesamten Familie wie ihres sozia-
len Netzwerks einschließlich Hof und Staat.
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Kurt Gärtner / Klaus Grubmüller / Jens Haustein (Hg.)

Mittelhochdeutsches Wörterbuch 
Band 3, Lieferung 1

îrzen - kochlêhen

Mitbegründet von Karl Stackmann †

Das Mittelhochdeutsche Wörterbuch (MWB) ist eines der 
drei großen Epochenwörterbücher zum älteren Deutsch. 
Es erschließt den Wortschatz der zwischen 1050 und 1350 
entstandenen mittelhochdeutschen Texte. Das MWB 
deckt das gesamte zeitliche, räumliche und textsortenspe-
zifische Spektrum der Quellen ab und ermöglicht dadurch 
einen ausgewogenen Überblick über die Verwendungsbe-
dingungen und die Bedeutungsentwicklung des mittel-
hochdeutschen Wortbestandes. Die Belege werden in der 
Regel nach den für die moderne Forschung relevanten 
Ausgaben geboten.
Band 2 (2021) enthält ein umfassendes Quellen- und 
Literaturverzeichnis, das in den jährlich erscheinenden 
Lieferungen von Band 3 ergänzt wird. Jeder Lieferung 
liegt eine CD-ROM mit dem gesamten bereits erschiene-
nen Wörterbuchteil bei, die außer einer PDF-basierten 
Volltextsuche auch verschiedene interne und externe 
Verknüpfungen bietet. Die lemmabezogene Verlinkung 
mit der Online-Publikation des MWB ermöglicht den 
Zugriff auf ergänzende Wörterbuchmaterialien, Volltexte 
sowie die mittelhochdeutschen Vorgängerwörterbücher 
im Internet.
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SitzungSBerichte der SächSiSchen  
aKademie der wiSSenSchaFten zu leipzig

Bodo Geyer / Dieter Michel

Geschichte der Physik an 
der Universität Leipzig

Die Physik und ihre Verflechtung 
mit der Mathematik und den 
Nachbardisziplinen in der Zeit des 
600-jährigen Bestehens der Alma 
Mater Lipsiensis

ABHANDLUNGEN DER SÄCHSISCHEN AKADEMIE 
DER WISSENSCHAFTEN ZU LEIPZIG.  
MATHEMATISCH-NATURWISSENSCHAFTLICHE 
KLASSE – BAND 67

Die 3-bändige Monographie zeichnet erstmals 
die Entwicklung der Physik im Zusammenwir-
ken mit der Mathematik und mit den aus ihr 
hervorgegangenen Teildisziplinen der Nachbar-
wissenschaften an der Universität Leipzig und 
in ihrem wissenschaftlichen Umfeld nach. Diese 
lokale Physikgeschichte wird im Kontext der 
Entwicklung der Physik als Fachdisziplin und 
mit Blick auf die sächsische Geschichte beschrie-
ben. Die Darstellung der Physik im Wechselspiel 
mit der Mathematik gliedert sich in vier zeit-
liche Perioden (Bände I und II), die sich auch 
in den Abhandlungen zur Astronomie und den 
physikalisch relevanten Teilen der Chemie, der 
Geo- und der Lebenswissenschaften widerspie-
geln (Band III). In die Darstellung gehen neben 
den in Leipzig erbrachten Leistungen der hier 
wirkenden Gelehrten über deren „Lebensbilder“ 
Bezüge zu anderen wissenschaftlichen Insti-
tutionen ein. Die Einbindung der dabei entstan-
denen Promotionen ergänzen die Abhandlung 
der Forschungen. 

Enno Bünz 

Der Leibarzt als neues  
Phänomen an den  
Fürstenhöfen des späten 
Mittelalters 

SITZUNGSBERICHTE DER SÄCHSISCHEN  
AKADEMIE DER WISSENSCHAFTEN ZU LEIPZIG. 
PHILOLOGISCH-HISTORISCHE KLASSE –  
BAND 143.1

Die Professionalisierung des Ärztestandes 
beginnt im Mittelalter. Der gelehrte Leibarzt, 
der „physicus“, der sich bereits im 12. Jahrhun-
dert an europäischen Königshöfen nachweisen 
lässt, wird im späten Mittelalter zu einem neuen 
Phänomen an den Fürstenhöfen im Heiligen 
Römischen Reich. Dort vollzieht sich sowohl ein 
Akademisierungs- als auch ein Professionali-
sierungsprozess, an dem Heilkundige aller Art 
partizipieren. Leibärzte gehörten im späten Mit-
telalter zum repräsentativen und gut bezahlten 
Personal eines Fürstenhofes von Rang. Neben 
ihrer Dienstbindung an den Fürsten wurden 
sie vielfach als Stadtärzte und als Universitäts-
gelehrte tätig. Kurzum: Der Leibarzt ist zwar 
ein neues Phänomen an den Höfen des späten 
Mittelalters, aber seine Bedeutung kann allein 
aus der Perspektive des Hofes nicht angemes-
sen gewürdigt werden. Vielmehr soll deutlich 
werden, dass sich die Tätigkeit der Leibärzte 
im Dreieck von Hof, Stadt und Universität 
entfaltet hat. Als Fallbeispiele dienen die Höfe 
der Landgrafen von Hessen und der Grafen von 
Württemberg. Die Untersuchung zeigt, dass die 
Leibärzte ein bisher zu wenig beachteter Aspekt 
mittelalterlicher Lebenswelten sind.
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Philip Kraut 

Die Arbeitsweise der Brüder Grimm 

Philip Kraut rekonstruiert die Arbeitsweise der Brüder 
Grimm auf Grundlage ihrer ungewöhnlich vollständig 
erhaltenen Zettel- und Materialsammlungen, Notizhefte, 
Werkmanuskripte und intensiv benutzten Bücher der 
persönlichen Bibliothek. Er entwirft dadurch auch einen 
Gesamtüberblick über die Arbeitsmaterialien der Brüder 
Grimm, die bisher oft nicht einmal genau identifiziert 
sind. Anhand ausgewählter Dokumente, die im Buch 
auch abgebildet sind, beschreibt Kraut die Lektüre, das 
Abschreiben und Exzerpieren von Quellen, das For-
mulieren wissenschaftlicher Belege und Argumente 
genau. Notizen können so von der Buchlektüre bis in die 
Werkmanuskripte verfolgt werden. Der Arbeitsprozess der 
Brüder Grimm begann mit topischer Materialsammlung 
und -ordnung als werkkonstituierender Bedingung ihrer 
Publikationen. Durch die Rekonstruktion ihrer prototypi-
schen Arbeitspraxis, wie sie zahllose Originalmaterialien 
der Brüder Grimm in Bibliotheken und Archiven bezeu-
gen, leistet Krauts Studie einen wesentlichen Beitrag zur 
Geschichte gelehrter Arbeitspraktiken und verdeutlicht 
den kulturgeschichtlichen Rang der Textsorten Exzerpt, 
Notizbuch, Werkmanuskript und Druckvorlage.

auS dem inhalt
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Eva Julia Lohse / Margherita Poto 
(Hg.)

Coproduction of  
Knowledge in Climate 
Governance 

 
Coproduction of knowledge (CoPK) brings 
together different knowledge constellations 
and knowledge bearers to develop a holistic 
comprehension of a complex problem like 
climate change. The book offers an overview 
from a mostly legal perspective of how CoPK 
is applied to research, education and practice 
to tackle complex problems, such as climate 
governance, through an inclusive and participa-
tory approach. CoPK reconfigures the research 
focus from one that is inherently informed by 
traditional modes of scientific research to one 
that is informed by a collective and collaborative 
approach. 
The book is divided into two parts: an analysis 
of CoPK as a methodological approach to re-
search and education (Part I) and a map of case 
studies of jurisdictions in which CoPK is adopted 
to overcome inequalities or guarantee inclusive 
participation (Part II). This book is the result 
of an international and comparative strategic-
scientific workshop organized at the University 
of Bayreuth, Germany. 

Eckardt Buchholz-Schuster

Extreme Wrong  
Committed by National and 
Supranational Inactivity / 
Extremes Unrecht durch 
national- und überstaatli-
ches Unterlassen

Analyzing the Mediterranean Migrant Crisis 
and Climate Change from a Legal Philosophical 
Perspective / Eine Analyse der mediterranen 
Migrantenkrise und des Klimawandels aus 
rechtsphilosophischer Perspektive
 
The maritime distress of migrants on the high 
seas and the anthropogenic climate change 
represent two of the most significant huma-
nitarian and political challenges of our time. 
Referring to the Radbruch formula, this paper 
examines the question of whether state and su-
pranational failure to act on these two complex 
problems can be classified as extreme injustice 
from a legal ethical perspective, and what mini-
mum ethical requirements this would imply for 
states and communities of states. 
Die Seenot von Migranten auf hoher See und 
der anthropogene Klimawandel stellen zwei 
der größten humanitären und politischen 
Herausforderungen unserer Zeit dar. Unter 
Bezugnahme auf die Radbruch’sche Formel geht 
Eckardt Buchholz-Schuster der Frage nach, ob 
national- und überstaatliches Unterlassen in 
Bezug auf diese beiden komplexen Probleme 
aus rechtsethischer Perspektive als extremes Un-
recht eingestuft werden kann und welche ethi-
schen Mindestanforderungen dieser Befund für 
Staaten und Staatengemeinschaften impliziert. 
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Thomas Savelsberg

Der Verbandsstrafenregress im Sportrecht  
– citius, altius, fortius?
 
Die Regressierung im Kontext der „täterorientierten 
Sanktionierung“ von verbandsrechtlichen Disziplinar-
strafen verbindet mit vereinsrechtlicher Sanktionierung 
einerseits und schadensrechtlichem Interessenausgleich 
andererseits zwei grundverschiedene Haftungssysteme 
miteinander. Kann diese Systemverbindung gelingen 
oder ist die Kollisionslage der tragenden zivilrechtlichen 
Rechtsprinzipien zu schwerwiegend? Die Schlagworte 
lauten: Prävention und Strafe im Schadensrecht. 
Mit der täterorientierten Sanktionierung stellen sich da-
mit – angelehnt an den olympischen Wahlspruch „citius, 
altius, fortius“ – die folgenden schadens- bzw. regress-
rechtlichen sinnübertragenden Fragen: Kommt es zu einer 
(weiteren) zulässigen Verschiebung von schadensrechtli-
chen Prinzipien zu einer zivilrechtlichen Sanktionierung 
oder gar Privatstrafe? Ist es Aufgabe und Zweck des 
Schadensrechts, durch die Regressierung dem Sportprin-
zip „schneller, höher, stärker“ folgend, die Sicherheit im 
Stadion zu gewährleisten?

auS dem inhalt
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Pierre Thielbörger / 
Sascha Rolf Lüder (Hg.)

Die COVID-19-Pandemie als 
Herausforderung an das 
Völkerrecht, das Verfas-
sungsrecht und das Ver-
waltungsrecht

BOCHUMER SCHRIFTEN ZUR FRIEDENS- 
SICHERUNG UND ZUM HUMANITÄREN  
VÖLKERRECHT – BAND 66

Die COVID-19-Pandemie hat Rechtssysteme 
erheblich herausgefordert und dabei Defizite 
auf internationaler, nationaler und kommu-
naler Ebene offenbart. Infolgedessen wurde 
der Begriff des „Gesundheitssicherheitsrechts“ 
auch in fachpolitischen Diskussionen immer 
prominenter.
Die Beiträger:innen nehmen eine Bestandsauf-
nahme des (internationalen) Gesundheitsrechts 
vor und diskutieren aktuelle Reformbewegun-
gen. Kritisch reflektiert wird zunächst die Rolle 
der Weltgesundheitsorganisation sowie der In-
ternational Health Regulations. Die Autor:innen 
befassen sich mit den Fragen, welche Lehren die 
internationale Gemeinschaft aus der massiven 
Einschränkung von Menschenrechten während 
der Pandemie ziehen sollte und vor welche Her-
ausforderungen die Pandemie das internationa-
le Friedenssicherungsrecht stellt. Sie diskutieren 
zudem die vermeintlichen Defizite des Grund-
gesetzes, die nationale Pandemiepolitik und die 
verfassungsrechtlichen Reformvorschläge.

Bernd Wieser / Yaroslav Lazur /  
Tetyana Karabin /  
Oleksandr Bilash (Hg.)

Besonderes Verwaltungs-
recht der Ukraine 

 
Dieser Sammelband bringt das neue Konzept 
des Besonderen Verwaltungsrechts der Ukraine 
deutschsprachigen Leserinnen und Lesern 
näher. Struktur und Aufbau entsprechen 
vergleichbaren Lehrwerken in Deutschland und 
Österreich. Behandelt werden folgende Bereiche 
des ukrainischen Besonderen Verwaltungs-
rechts: Polizeirecht, Vereinsrecht, Versamm-
lungsrecht, Staatsbürgerschaftsrecht, Fremden-
recht, Datenschutzrecht, Straßenverkehrsrecht, 
Naturschutzrecht, Umweltverträglichkeitsprü-
fung, Abfallwirtschaftsrecht, Wirtschaftsverwal-
tungsrecht, Regulierungsrecht, Vergaberecht, 
Baurecht, Raumplanungsrecht, Straßenrecht, 
Denkmalschutzrecht, Bildungsrecht. Das Buch 
dient als Lehrbuch für interessierte Studierende 
und als Nachschlagewerk für wissenschaftlich 
arbeitende Ostrechtsforscher.
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Matthias Knauff / Chien-Liang Lee (Hg.)

Verfassungsrecht und  
Verfassungsgerichtsbarkeit  
als Impulsgeber für die  
Rechtsentwicklung
 
Der Band dokumentiert die Vorträge des 5. deutsch- 
taiwanesischen vergleichenden Symposiums zum öffent-
lichen Recht. In beiden Rechtsordnungen beeinflussen 
Verfassungsrecht und die Verfassungsgerichtsbarkeit die 
Rechtsentwicklung stark. 
Die Beiträge gehen grundlegenden juristischen Fragen 
nach – zum Beispiel der Grundrechtsberechtigung und 
-bindung, der Einwirkung der Grundrechte in das Pri-
vatrecht, dem Gebot effektiven Rechtsschutzes und der 
verfassungskonformen Auslegung. Ebenso beleuchten 
sie aktuelle Entwicklungen wie das Recht auf schulische 
Bildung und die gleichgeschlechtliche Ehe in Deutschland 
und Taiwan und berücksichtigen auch das Verwaltungs-
recht und die Verwaltungsgerichtsbarkeit.

mit Beiträgen Von

Stefan Korte / Chen-Jung Chan / Margrit Seckelmann & 
Luis Blödorn / Yang-Sheng Chen / Meinhard Schröder / 
Chien-Liang Lee / Thorsten Siegel / Yuh-May Lin / I-Chao 
Huang / Matthias Knauff
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Chien-Liang Lee ist Forschungspro-
fessor und Direktor am Institutum 
Iurisprudentiae der Academia Sinica 
sowie Joint Appointment Professor an 
der National Taiwan University. 
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Olga Heinrich

Die Stellung der Gläubiger 
im russischen Insolvenz-
verfahren

KIELER SCHRIFTEN FÜR OSTRECHT – BAND 14

Trotz wirtschaftlicher Verflechtung bestehen 
zwischen Russland und Deutschland weder 
bilaterale Abkommen in Insolvenzsachen noch 
nehmen die beiden Länder an multilateralen  
Abkommen teil, welche Regelungen zum 
Internationalen Insolvenzrecht enthalten. Für 
deutsche Gläubiger ist daher im Falle einer 
Insolvenz ihrer russischen Geschäftspartner 
die Kenntnis ihrer Rechte und Pflichten nach 
russischem Insolvenzrecht entscheidend, wenn 
es darum geht, eigene Interessen erschöpfend 
durchzusetzen. 
Olga Heinrich beleuchtet die Rechtsstellung der 
Gläubiger in den jeweiligen Insolvenzprozedu-
ren des regulären Insolvenzverfahrens über das 
Vermögen eines Unternehmens in Russland, 
zeigt Schwächen des Insolvenzrechts auf und 
entwickelt Verbesserungsvorschläge, um den 
Interessen der Gläubiger künftig besser gerecht 
zu werden.

Uwe Grelak / Peer Pasternack

150.000 Seiten  
konfessionelles Bildungs-
wesen in der DDR

Bibliografische Dokumentation 
der seit 1990 publizierten  
Literatur

HOCHSCHUL- UND WISSENSCHAFTSFORSCHUNG 
HALLE-WITTENBERG – BAND 15

Die bibliografische Dokumentation erschließt 
systematisiert die Literatur, die seit 1990 zum 
konfessionell geprägten Bildungswesen in der 
DDR publiziert wurde, insgesamt 1.454 Titel, 
davon 492 selbstständige Publikationen. Sie 
werden gegliedert nach Bildungsstufen präsen-
tiert. 
Die einzelnen Kapitel finden sich jeweils durch 
eine kurze Überblicksdarstellung zu Struktur 
und Entwicklung des Bildungsbereichs eingelei-
tet. Alle selbstständigen Veröffentlichungen sind 
mit Annotationen versehen. Abbildungen und 
Personenregister ergänzen die Dokumentation.
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Zsolt Szabó

Constitution and Government  
at the Western Balkans

STUDIEN DES INSTITUTS FÜR OSTRECHT MÜNCHEN – 
BAND 87

The book describes and evaluates the status and func-
tioning of the constitutional and governance systems 
of the Western Balkans countries (Albania, Bosnia and 
Herzegovina, Kosovo, Montenegro, Northern Macedonia, 
Serbia), with regard to their EU-accession. As it descri-
bes the main branches of government functions, it may 
also be used as a handbook, which also identifies the 
bottlenecks of governance (especially the sensitive ethnic 
power sharing and representation issues) and critically 
examines the rule of law aspects. This comparative study 
covers all six countries of the region systematically, in 
terms of governance and rule of law. The book presents all 
major institutional fields of constitutional and adminis-
trative law: electoral system, ethnic issues, organisation 
of the state, separation of powers (legislative, executive, 
judiciary), administrative procedure, civil service, and 
constitutional adjudication.

contentS

Introduction: main features and challenges of the political 
system | The Mechanisms of ethnic power-sharing | The 
Legislature | The Executive | The Judiciary | Literature

the author

Zsolt Szabó is associate professor at 
Károli Gáspár University of the Refor-
med Church in Hungary. His research 
covers comparative constitutional law, 
especially parliamentary functions and 
legislation. He is Editor-In-Chief of the 
International Journal of Parliamentary 
Studies.
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Martin Junkernheinrich /  
Stefan Korioth / Thomas Lenk / 
Henrik Scheller / Matthias  
Woisin / Anja Ranscht-Ostwald 
(Hg.)

Jahrbuch für öffentliche 
Finanzen (2023) 1

SCHRIFTEN ZUR ÖFFENTLICHEN VERWALTUNG 
UND ÖFFENTLICHEN WIRTSCHAFT – BAND 256

Das Jahrbuch für öffentliche Finanzen ist das 
Ergebnis einer gemeinsamen Initiative von Au-
torinnen und Autoren aus den Fachdisziplinen 
Finanz-, Politik- und Rechtswissenschaft sowie 
aus der Verwaltungspraxis, insbesondere der 
Landesfinanzverwaltungen und der Rechnungs-
höfe. Mit dem Schwerpunkt Haushaltswirt-
schaft der Länder stellen die Autorinnen und 
Autoren dem Finanzbericht des Bundes eine 
unabhängige und wissenschaftlich fundierte 
Publikation von hoher Aktualität gegenüber. 
In einem ausführlichen Berichtsteil werden die 
Länderhaushalte des Jahres 2022 vom Entwurf 
bis zum Vollzug behandelt und so eine präzise 
und hochaktuelle Beschreibung des Verlaufs 
aller 16 Landeshaushalte bereitgestellt. Inmitten 
zunehmender Krisenturbulenzen bewähren 
sich die Strukturen des Finanzföderalismus in 
Deutschland als stabiles Fundament. Wie in 
jedem Jahr wird auch die Haushaltslage der 
Kommunen in einem analytischen Report um-
fassend dargestellt. Die Fachbeiträge behandeln 
im Schwerpunkt aktuelle Fragestellungen mit 
längerfristigen Perspektiven von der Klimatrans-
formation bis hin zu neuen Ansätzen nachhalti-
ger Haushaltspolitik.

Andreas Beer / Daniel Hechler / 
Peer Pasternack /  
Rocio Ramirez Rodriguez

Der Wissenschaftliche 
Beirat 
 
Das letzte bislang unaufgeklärte  
Qualitätsinstrument

HOCHSCHUL- UND WISSENSCHAFTSFORSCHUNG 
HALLE-WITTENBERG – BAND 16

Qualitätssicherung und -entwicklung (QS/QE)  
in der Wissenschaft sind seit langem ein For-
schungsthema. Daher sind sämtliche  
QS/QE-Instrumente auch schon vielfach 
untersucht worden. Nur eines nicht: Wissen-
schaftliche Beiräte, also Gremien, in denen 
Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler 
ihresgleichen in wissenschaftlichen Angele-
genheiten beraten. Diese Beiräte genießen eine 
positive Bewertung, obwohl bisher niemand 
wusste, wie gut sie tatsächlich funktionieren.
Erstmals werden hier nun die Beiräte im 
deutschen Wissenschaftssystem systematisch 
analysiert. Dazu wurde ermittelt, wie verbreitet 
Wissenschaftliche Beiräte sind und wie viele es 
insgesamt gibt, welche offiziellen und inoffi-
ziellen Funktionen sie wahrnehmen, wie sie 
zusammengesetzt sind und welche Kosten sie 
verursachen. Der entstehende Ressourcenver-
brauch – Zeit und Geld – wird den Effekten der 
Beiratsarbeit gegenübergestellt. 
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Lothar Fritze

Täter und Gewissen

Philosophische Aufsätze zur  
Täterforschung I 

 
Wie ist es zu erklären, dass Böses häufig mit 
gutem Gewissen getan wird? Die Konzeption 
„Täter mit gutem Gewissen“ sucht nach Antwor-
ten auf diese Frage. Sie impliziert die methodi-
sche Forderung, die Analyse des Verhaltens von 
Tätern mit der Prüfung zu beginnen, wie weit 
man mit der Annahme kommt, sie hätten mit 
gutem Gewissen gehandelt. Zu prüfen, ob ein 
Täter womöglich mit gutem Gewissen handel-
te, nötigt dazu, auch die außermoralischen 
Annahmen und Überzeugungen zu eruieren, 
die seinen Entscheidungen zugrunde lagen und 
seine Handlungen (scheinbar) rechtfertigten.

Bearbeitet von Joachim Zdrenka

Die Inschriften des Land-
kreises Landsberg an der 
Warthe (bis 1815)

VERÖFFENTLICHUNGEN DES BRANDENBURGI-
SCHEN LANDESHAUPTARCHIVS – BAND 79

Joachim Zdrenka ediert die Inschriften des 
Landkreises Landsberg an der Warthe bis 1815. 
Seine Arbeit basiert auf dem Forschungsprojekt 
Die Inschriften der Neumark, das das ostdeutsche 
Schriftgut jenseits der Oder zusammenfasst. Ziel 
ist es herauszuarbeiten, welche Inschriftenträ-
ger (Artefakte) früher im Landkreis Landsberg 
an der Warthe vertreten waren und welche nach 
1945 weiterhin bestehen. Den noch erhaltenen 
Artefakten und Denkmälern wird dabei eine 
große Beachtung zuteil. Die Bewahrung für die 
zukünftigen Generationen ist Zdrenka ein gro-
ßes Anliegen. Es geht ihm darum, die verlorenen 
beziehungsweise kopial überliefert und erhal-
tenen Inschriften des Landkreises Landsberg an 
der Warthe zu sammeln, zu dokumentieren, zu 
edieren und mit einem umfassenden Kommen-
tar zu versehen.

Berliner Wissenschafts-Verlag 

2022

250 Seiten 

€ 52,-

978-3-8305-5529-2 e-BooK 

978-3-8305-5524-7 Kartoniert

Berliner Wissenschafts-Verlag 

→ erscheint voraussichtlich Oktober 2023 

ca. 364 Seiten 

ca. € 70,-

978-3-8305-5568-1 e-BooK 

978-3-8305-5549-0 geBunden

9 7 8 3 8 3 0 5 5 5 2 4 7

open acceSS



61 ÖFFentliche Verwaltung und ÖFFentliche wirtSchaFt61

Stefan Trautwein

Neue Entwicklungen in der Forschung  
zum nachhaltigen und prosozialen  
Verbraucherverhalten

Vier Studien im Spannungsfeld zwischen altruistischem 
und egoistischem Konsum
 
Gegenwärtig steht unsere Welt vor etlichen ökonomi-
schen, sozialen und ökologischen Herausforderungen. 
Probleme wie die Erschöpfung natürlicher Ressourcen, 
Kinderarbeit, die Verschmutzung der Meere und der 
Verlust der Biodiversität verlangen dringend nach einer 
Lösung. Auf einer Mikroebene konzentriert sich Stefan 
Trautwein auf die Erforschung des individuellen Konsum-
verhaltens zur Bewältigung solcher aktuellen Nachhal-
tigkeitsprobleme. Er analysiert sowohl affektive als auch 
kognitive Motivatoren des Konsumverzichts infolge 
unethischer Geschäftspraktiken und sozial erwünschte 
Antworten im Rahmen der Naturbewusstseinsstudie des 
Bundesamts für Naturschutz. Außerdem identifiziert er 
die Treiber für die Akzeptanz smarter und ressourcen-
schonender Service-Innovationen und dechiffriert die 
Beweggründe für COVID-19-Freiwilligenarbeit. 
Trautwein zeigt unter Zuhilfenahme von modernen multi-
variaten Analysemethoden, dass sowohl nachhaltiges als 
auch prosoziales Verbraucherverhalten nicht nur altruisti-
sche, sondern auch egoistische Beweggründe hat. Daraus 
lässt sich eine Vielzahl von Handlungsempfehlungen für 
kommerzielle, gemeinnützige und öffentliche Organisa-
tionen ableiten. Neben diesen Ansätzen zur praktischen 
Anwendung der empirischen Erkenntnisse und einem 
theoretischen Beitrag zur Forschung zum nachhaltigen 
und prosozialen Konsumentenverhalten werden Anhalts-
punkte für zukünftige Forschungsvorhaben illustriert.

auS dem inhalt

Einleitung | Zusammenfassung der wissenschaftlichen 
Beiträge | The effect of affective response to corporate 
social irresponsibility on consumer resistance behaviour | 
Sozial erwünschte Antworten bei Befragungen von 
Anspruchsgruppen durch öffentliche Organisationen | 
The effects of technology affinity, prior customer journey 
experience, and brand familiarity on the acceptance of 
smart service innovations | Satisfaction with informal 
volunteering during the COVID-19 crisis 

der autor

Stefan Trautwein ist im Fachbereich 
Finanzen des Evangelischen Ver-
waltungszweckverbands Breisgau-
Markgräflerland tätig. Zu seinen 
Forschungsschwerpunkten gehören 
ethischer Konsum, prosoziales und 
kulturspezifisches Konsumentenver-
halten, Non-Profit Marketing, nach-
haltiges Verbraucherverhalten und 
Innovationsakzeptanz. Als Dozent für 
Volks- und Betriebswirtschaftslehre 
unterrichtete Trautwein an mehreren 
Hochschulen. Für sein innovatives 
Lehrkonzept wurde er an der Albert-
Ludwigs-Universität Freiburg ausge-
zeichnet.
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Hendrik Wassermann /  
Robert Christian van Ooyen / 
Andreas Schmidt-Rögnitz

Verfassung und  
Verwaltung von Berlin 

 
„Verfassung und Verwaltung von Berlin“ er-
scheint in der 5. Auflage und ist das Ergebnis der 
Zusammenarbeit eines neuen Autorenteams. 
Der zuvor von Ernst R. Zivier verfasste Grund-
riss war der erste, der sich schon in den 1970er 
Jahren wissenschaftlich der rechtspolitischen 
Analyse von Landesrecht zuwandte. Mit den Fol-
geauflagen ist das Buch längst ein Standardwerk 
zum Berliner Landesrecht geworden.

Die aktuelle Auflage folgt in weiten Teilen 
bewusst der ursprünglichen Konzeption. Die 
Autoren nehmen zugleich grundlegende, neue 
Entwicklungen auf und bringen die „Verfassung 
und Verwaltung von Berlin“ angesichts zahl-
reicher Änderungen des Landesrechts bis zur 
Entscheidung des Verfassungsgerichtshofs hin-
sichtlich der Ungültigkeit der Berliner Wahlen 
im September 2021 auf den aktuellen Stand. 

Universität Tartu / TU Tallin /  
FH Kiel / Uni Greifswald (Hg.)

Estnische Gespräche über 
Wirtschaftspolitik  
1–2/2022 
 

ESTNISCHE GESPRÄCHE ÜBER  
WIRTSCHAFTSPOLITIK – BAND 1-2

Das vorliegende internationale Wissenschafts-
magazin erscheint seit 2007 (ein Mal pro Jahr) 
und seit 2011 (zwei Mal pro Jahr). Die Zeitschrift 
hat ihre Ursprünge in den Sammelbänden 
von wirtschaftswissenschaftlichen Beiträgen, 
die in den Jahren 1984–2006 kontinuierlich 
erschienen. Die Thematik umfasst die Wirt-
schaftspolitik verschiedener Länder mit ihren 
vielfältigen Bereichen. Man geht vor allem auf 
die jeweiligen wirtschaftlichen Verflechtungen 
mit anderen Nationen ein und vergleicht sie 
untereinander. Neben Estland gibt es noch eine 
Reihe von anderen Ländern, die in den Artikeln 
auf ihre Wirtschaftspolitik hin untersucht 
werden. Im geringeren Umfang sind auch einige 
andere Länder in Beiträgen vertreten. Ebenso 
ist die Wirtschaftpolitik aus Sicht größerer und 
kleinerer Regionen thematisiert worden, z. B. 
Europa und die Europäische Union, einzelne 
Regionen der Europäischen Union, Europas 
Grüne Hauptstädte, die Baltischen Staaten und 
Skandinavien, Mittel- und Osteuropa, Nordeu-
ropa, OECD-Staaten u.a.m.
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Deutsche Gesellschaft für  
Osteuropakunde (Hg.)

Osteuropa 73 (2023) 1–2: 
Diorama

Konfliktschauplätze im  
Osten Europas

 
Russlands Angriffskrieg gegen die Ukraine hat 
weitreichende Folgen für das gesamte östliche 
Europa. Die Beiträge beleuchten den Weg aus 
der Abhängigkeit von Russlands Nuklearindus-
trie, analysieren die Herrschaftsstrategien 
der Besatzer im Gebiet Cherson, zeigen die 
ökologischen Kriegsfolgen auf und dokumen-
tieren die Verschärfung des Konflikts zwischen 
Aserbaidschan und Armenien. In einem Schwer-
punkt diskutieren die Autorinnen und Autoren 
die Gegenwart und Zukunft der konfliktgelade-
nen deutsch-polnischen Beziehungen. 

Deutsche Gesellschaft für  
Osteuropakunde (Hg.)

Osteuropa 73 (2023) 3–4: 
Russlands verlorene Kriege

Historische Niederlagen  
eines Imperiums

 
Russland hat in den vergangenen 150 Jahren 
zahlreiche Kriege verloren. Der Vergleich der 
Kriege des Zarenreichs und der Sowjetunion 
mit dem Angriffskrieg auf die Ukraine offen-
bart viele Parallelen. Ein imperiales Weltbild, 
Fehlperzeptionen, paranoide Feindbilder und 
Überschätzung der eigenen militärischen 
Fähigkeiten waren zentrale Ursachen für den 
Krieg des Zarenreichs gegen Japan 1905, den 
Einmarsch in Afghanistan 1979 und die Invasion 
in die Ukraine im Februar 2022. Auch scheinbar 
siegreiche Waffengänge wie der sowjetische 
Winterkrieg gegen Finnland 1939–1940 oder die 
beiden Tschetschenienkriege brachten nicht 
nur Tod und Verheerung in die angegriffenen 
Länder. Sie führten auch zu einer Brutalisierung 
und Degradation der russländischen Gesell-
schaft.
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Gerhard Baisch / Hartmut Graßl /  
Bernd Hahnfeld / Angelika Hilbeck 
(Hg.)

20 Jahre  
Whistleblower-Preis

Was wurde aus den 
Preisträger:innen und  
ihren Enthüllungen?

WISSENSCHAFT IN DER VERANTWORTUNG – 
BAND 7

Machen Mitarbeiter:innen Fehlverhalten in 
Betrieben, Behörden und Regierungen öffent-
lich, ist das oft ein Wendepunkt in ihrem Leben. 
Diese Whistleblower oder Hinweisgeber, seit 
1999 im zweijährigen Rhythmus mit dem 
Whistleblower-Preis vom deutschen Flügel der 
International Association of Lawyers against 
Nuclear Arms (IALANA) und der Vereinigung 
Deutscher Wissenschaftler (VDW) ausgezeich-
net, berichten in Interviews über ihr Leben nach 
der Preisverleihung. Was ist aus den weltweiten 
Plänen für Kugelhaufenreaktoren geworden, 
sind Maßnahmen zur besseren Kontrolle von 
Apotheken für Krebsmedikamente ergriffen 
worden, ist Glyphosat verboten, die unkon-
trollierte Überwachung durch Geheimdienste 
gestoppt, der Pflegenotstand gemildert worden? 
In den Interviews durch Jurymitglieder sagen 
fast alle Preisträger:innen, dass sie sich trotz 
der oft andauernden Anfeindungen wieder so 
verhalten würden. 
Das Buch ist dem Initiator des Whistleblower-
Preises, Dr. Dieter Deiseroth, Richter am Bun-
desverwaltungsgericht, gewidmet.

Deutsche Gesellschaft für  
Osteuropakunde (Hg.)

Osteuropa 72 (2022) 12: 
Waffen, Wappen,  
Wirtschaft

Russlands globaler Krieg gegen 
die Ukraine

 
Russlands Krieg gegen die Ukraine hat auch 
massive Auswirkungen auf seine eigene 
Wirtschaft. Die neue Ausgabe 12/2022 von 
OSTEUROPA untersucht die Anpassungs-
fähigkeit der russländischen Wirtschaft an die 
westlichen Sanktionen sowie den schrittweisen 
Übergang zur Kriegswirtschaft zulasten der 
zivilen Wirtschaft. Eine andere Folge ist die 
Militarisierung von Gesellschaft, Kultur und 
Bildung. Kinder und Jugendliche durchlaufen 
wieder eine militärpatriotische Erziehung, und 
Russlands Militärhistorische Gesellschaft liefert 
die Instrumente zur patriotisch-kriegerischen 
Aufladung des öffentlichen Raums. Die Ortho-
doxe Kirche steht dem nicht nach, indem sie 
Kirchen für die Armee, die Nationalgarde und 
die Geheimdienste weiht und sich damit in den 
Dienst der neoimperialen Ideologie des Putin-
Regimes stellt. Analysen zur Beendigung der 
atomaren Rüstungskontrolle zwischen Russland 
und den USA sowie zu den Bedingungen für ei-
nen Ausweg aus dem Krieg runden den Band ab.
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